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voller Sieg in Flandern
QZ ) In den Ländern unserer Feinde voll¬

zieht sich nicht erst seit heute und gestern, son¬
dern schon seit Monaten ein scharfes Ringen
urn den Frieden.  So selbstbewußt die leiten¬
den Staatsmänner die Fortsetzung des Gemetzels
Mcklamiercu, sv entschieden verlangen die breiten
lkolksmassen, daß es nun endlich der Opfer, der
Entbehrungen und des Unglücks genug sein möge.

J Erstaunlich bei diesem Ringen ist die Energie,
ivelche die Regierungen anwenden , welche sie an¬
wenden dürfen , obwohl es sich angeblich um demo¬
kratische Länder handelt , die über ihre Zukunft
selbst die Würfel werfen . Nirgendwo auf der Welt
wird jede Friedensregung sv erdrosselt , oste in
Frankreich und England . Ten Delegierten der
SvKiäldemokratie sollen die Pässe verweigert wer¬
den, nachdem man den Entschluß, an der Lftm-
ferenz in Stockholm teilzunehmen , nicht hätte
verhindern können. Ter Sozialdemokrat Hender-
ftm ist bekanntlich von seinem Ministersessel her-

vjlRtafßeflcwm, weil er für die Beteiligung an der
Kwckholnrer Konferenz eintrat . Tazu wäre ja
m sich wenig zu bemerken. Bemerkenswerter ist
«vn , nnt welch grobem Geschütz Lloyd George
gvgen seinen Kollegen und Mitarbeiter zu Feld«
zog. Nicht « rr hatte Henderftm die Interessen
«S Vaterlandes aufs schlimmste verraten , so»-.
«rn er hatte sich auch wider den Geist des
«en Rußland versündigt . Kerenski sollte närn°
üch an England ein Telegramm gerichtet haben,
» «ach dre russische Regierung keinerlei Interesse
MUe Stockholmer Konferenz zeigte. Diese wich.
m  Mitteilung unterschlug angeblich tzendersvn,

M er  auf dem Kongreß der Arbeiter Kr di«
«lriligung an der Konferenz eintrat . Und nun
'ft Lloyd George als elender Lügner
" ^ larvt worden.  KerenSkr hat niemals eine
Dche Mitteilung an England gelangen lassen.
« « E trrtt im Gegenteil für die Zusammen-

ziehen, als bei den Mittelmächten . Man kann es
verstehen, wenn der Ruf aus dem Vatikan den
Kriegshetzern an Seine und TlZemst ungelegen
kommt. Welche Antwort werden sie ge¬
ben?  Ihrer ganzen Vergangenheit nach müssen
sie den Vorschlag des Papstes entschieden zurück-^
weyen . Tie Raubgenvssenschaft hat ja in der Ant->
wort an Wilson ihren wahren Charakter enthüllst
das Aeruichtun ^ pvogramm ist noch nicht aufgy-
ĝ ben worden , 'wenn ja auch mancher feindliche
Staatsmann in der Folgezeit den Mund weniM>r
voll genommen . Wilsons Verlangen ngch di.-m
Frieden konnte man rücksichtslos zurückwei- en
weil damals in Rußland rwck; ein absolutistWhes
Rrchment herrschte, weil die Massen in Feemk-
reich und England noch an den Sieg glcu i/Ken.
'eube sind beide Voraussetzungen gefallen Tie
«völkerung unserer westlichen Feinde El den

Frwden , in noch viel höherem Maße vwolangt
Rußland zur Rettung seiner Freiheit die Meder¬
legung der Waffen. So werden darum d« .Staats¬
männer unserer Feinde eine schwierige RM knak-
ken müssen. Sind sie bereit , ohne Müküicht auf
den heiligen Stuhl , die Neutra len und iwre eige¬
nen Völker das Morden fvrtzusetzen? Das ist die
große Frage , auf die wir ffr wenigen Vagen eine
klare Antwort erhalten.

Der deutsche Bericht
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1 Oestlicher Kriegsschauplatz
Front des Prinzen Leopold von

Bayern:
Keine größeren Kampfhandlungen ; viel-

feldg^ ^ te^ " ^ Artillerietätigkeit und Bor
Front Erherzog Josef:

Nördlich o»n Holda am der Bistritz « nd
südlich des Trotnstales spielten sich für mrs
erfolgreiche Teilkämpfe ab.

Heeresgruppe Mackensen
Srnmänisch-rnssische Vorstöße nördlich von

Focsoni und am « nteren Sereth schlngen ver¬
lustreich fehl.

Mazedonische Fron»
Nichts Neues.

Westlicher KriegsfchwiPlstz
Heeresgruppe

Kronprinz NupPhyecht

L? lt^ der Kozialiften «tn . Herr Büchanan.
imnenS Botschafter ' "— — in Petersburg , hat

—nd aus Befthl seines Chefs die salsck-e
Meiünng nach London gelangen lassen, um da-
«Mh Land und Volk gröblich irre zu führen.
W>» rst in diesem Falle mißlungen.
i  dos Zwischenspiel Lloyd George und
^d « svn tft typisch sstr britische Verlogenheit.
2* Mlicht zur Wahrheit wurde jenseits ' des
"anals me hoch eingeschätzt, ging aber im Laufe
* * »eßten drei Jahre vollständig verloren . Ricl,t
mr dem Feind sondern auch dem Freund gegen-

wird dieses Werkzeug der Tipl - matte ge-
^d abt . Ter Plan war glänzend auSgedacht.
^KmLlohd George mit seinem System auch dres»
^ ^ der Gblck hockte, dann war seine Stellung
«« terhln geftchert. Ter leitende Staatsmann spe-

daß ein großer Teil der eng-
Men Arbeiter nur deshalb , an den Derhand-
ly  terknehmen wollte , weil Rußland der

ganzen Bewegung ist. Wenn man also
Rußlands Regie-

Wunsche kerne Zusammenkunft in
vwckholm, dann würde wahrscheinlich eine Be-
qe>̂ " S uud die Entsendung von Telegierten ab-
kam ^ Ehe die Wahrheit an die Oeffentlichkeit

J' ut , ^ . .̂ SErung Zeit gewonnen,
daß die Wahrheit überhaupt be-

Sl $ nben ^llte . Tenn England hat neuer-
ẑ Ä E>ie gesamte Berichterstattung von und nach

monopolisiert . Indes , der Plan des

Sin neuer , der zweite « roßkampf.
tag  der Flapdernschlacht i^ zn unseren
«nasten entschiede » , dank der Tapfer¬
keit aller Waffen , dank diw nie v«rsagenden
Angriffstaktik unserer « nyergteichliche « deut¬
sche« Infanterie!

Roch einstündigem Tronrmelseuer brach am
Morgen des 1«. Angnst die Blüte m  engli-

öerrn of riwiTim ^ noes, Der Plan des
Arb̂ t'' ^ ^ org>k ist miUungen . Tie britischen
die "E °uf den Leim gekrochen, auch

, ^ kuiidigung, daß die Pässe verweigert wür-
UnK El m l.  nrcyt rrre gemacht.
8 die Wahrheit an den Tag . Tie Wahr-
teilü«^ b Kerenskr keineswegs eine derartige Mit-
daß gelangen ließ, die Wahrheit,
Ercksckb>b êoßte Teil.des^rrtssischenVolkes mit .alter
hält ^ denhei an der .Stockholmer Konferenz fest-
allen M^ t ^ lMluß der britischen Arbeiter , mitallen / ^ . vrinm -en Arbeiter , mit
Päsü i En die Regierung zur Ausstellung der

n.a^> englischen Blätter»melhm,“ „ uacy engttschen Blätter
tenr ^ V ” Rußland ernen wahren Jnbe
l-  orgerufen . Ter Arbeite-^ Arbeiter - und Soldatenrat
für bi» " sur die Friedenssache und
l^ bri ^ ' ^ Revolution . Hier wie in Eng-
elemo„ ?̂ l eben die Bo l ks st i nr in u n q mit

»o« d̂ ^ s^ bis JI *y ? tobte tagsüber ' - ie
Schlacht. Der an den Yferkanal bei Drie-
Grachten vorgeschobene Posten wurde über¬
rannt . Der Feind « kämpfte sich taub  bas
Erblich und östlich »o« Bixschoo^ o^ nnsL
ren Sicherungen schrittweise »ufaegebene Vor-
seid der Kampfstellung mm Martjo -Baast.
Die Engländer dmrchstießen bei Lange-
marck  unsere Linien und drangen , Verstär¬
kungen nachschiebentz, bis Poehlcapelle.
Hier traf sie der G«-/enangriff «nserer Kampf¬
reserven In unwiderstehlichem Ansturm
wurden die vorderen Teile des Fetndetz über¬
wältigt , feine hinteren Staffeln znrückge-
w o r f e n . Am Abemb war «ach zähem Ringen
auch Laugem ^rrck « nb nnferever-
loreneStellchngwied er in unserer

a n d. Auch beji  St . Julien und zahlreichen
tellen weiter südlich bis »ach Warneton

drang der Gegner , besten zerschlagene An-
griffsrruppen dnrch immer »ene Kräfte er¬
gänzt wurden , in unsere Kampfzone ei«. Die
Infanterie hrelL den gewaltige « Stoß überall
aus und warf 'den Feind unter Mitwirknilg
der Artillerie nchd der Flieger wieder Mrück.
Au de» von SVvulers « nd Menin ans Avern
führenden Strafen drang sie über unsere alte
Stellung h»na «S in erfolgreichem An¬
griff  vor . In , alle « «« deren Abschnitten des
werten Schlachtfeldes brach der englische An-
sturm vor wüseren Hindernissen zusammen.
Trotz schwerster Opfer haben die Enqlän-
der « ichtserrreicht!  Wir habe « in der
Abwehr eine « vollen Sieg errungen.
Unerschüttevt , in gehobener Stimmung , steht
unsere Front zu neuen Kämpfe « bereit ! I«
Artois griffen die Engländer bei Loos wie¬
derum heftig an ; örtliche Einbrüche wurden

StSS,«*?m -ubimsten  g« Lr L IElt*.'’U2L2S?..?S?.gegenüber oen
st, LThetzeveren der Staatsmänner . Roch regiert
^ ^ udLlohd  George , in Rußland KerenK,W^-ircIlDS im O/mft» So»* _ r' j : „ ..rrn Laufe der Zeit ein unsicherer
$ t / ur  ^ te  Sache des Friedens geworden

^ie Vermutung Larnicht von der^Mau _ __ _ ^
Rußlands Tittator mit der

^evrâ n^ ^ gge liebäugelte und zu Lloyd
nH ^ ,̂ uge sein stillschweigendes Eiuverständ-

-r freilich sah, wie es kam,
« er schleunigst einen anderen Kurs.

iär^ .^ ^ /rch so in den feindlichen Ländern —

ist ^ ”cr«r Kampf um den Frieden vollzieht.
Rote des heiligen Vaters er-

1Ŝtanb ®nö̂ ÖT̂ und Frankreich,und Italien noch viel tveitere Kreise

Feuer : dler Dachstuhl der Käthed ' ra 'l 'e' ist
ei n gest ü rz t, das Innere des historischen
BauwerM ausgebrannt.

^ Heeresgruppe
Deutscher Kronprinz

An der Aisne scheiterte « Teilangrifse der
östlich von Cerny . Bei Berdn»

entwnÄelte sich die Artillerieschlacht mittags
nsieder zn höchster Stärke . Der Feind grijs
bisher nicht an . Airs dem Ostnfer - er Maas
brachen kampferpropte badische Regimenter
überraschend rn den Conrrvreswald vor zer¬
störten feindliche Angriffsarbeiten und 'kehr¬
ten mit mehr als 600 Gefangenen von
bvei französischen Divisionen zu-
ripck.

Berlin,  17 . Angnst . sW. T ^ B . Amtlich .)
^u Flandern »nd bei Berdn« «nr Ar-
tllleriekämpfe in wechselnder Stärke . I « S t.
Quentin  stehen die Häuser in der nächsten
Umgebung der Kathedrale »och in Brand ; die
anhaltende Beschießung dnrch die Franzosen
erweitert den Feuerherd.

I « Oste» nichts Besonderes.
Der zweite Kampftag in Flandern

Berlin , 17. Mg . (W. B .) Ter zweite
Tag der Generaloffensive im Westen
endete mit einem vollen deutschen Sieg.
In Flandern,  wo der Hauptstoß geplant war,
kam es zn einem katastrophalen Zusammenbruch
des englischen Angriffs . Auch iu der zweiten
Schlacht um die slcmdrische ll-Bootbasis blieben
die deutschen Waffen siegreich. Bei dieser Schlacht
setzten die Engländer , von den Franzosen unter¬
stützt, die ganz« Kraft ihres ausgehäuften Men-
schen- und KriegHmitte lmaterials ein, dessen
Ueberlegvnheit sie selbst nicht genug rühmen
können. Bei dieser zweiten flandrischen Meder-

Wunen die Engländer nicht, wie bei der
. n, die imgünstige Witterung als Eutschuldi-

gung anführen , denn am Nachmittag des 16.
August, wo sie die schwersten Schläge erlitten,
stvochlte Helle Sonne am blauen Himmel . Tie
Schlacht spielte sich in zwei Phasen ab . In der
ersten vermochten die tiefgegliederten englischen
Angriffswellen über die zerschossenen deutschen
Stellungen vorzudringen und die langsam zurück-
weichenden deutschen Postierungen und Sicherun-
'w vor sich herzutreiben . Beiderseits der Bahn

oestnghe - Staden  gelang es ihnen , über
den Steenbach vordringend , etwa einen Kilo¬
meter tief einzudringen und südlich, der Balm
bis nach Poel Capelle  vorzustoßen . Nunrnehr
aber setzte der deutsche Gegenangriff  ein,
dessen überlegene Wucht jedem weiteren Bor-
dringen Halt gebot. Nach hin - und herwvgeudem
Kampf verwandelte sich der englische Angriff mehr
und mehr in eine immer raschere rückläufige
Bewegung, und bis gegen Mittag war von den
Teutschen eine Linse halbwegs Poel Capelle und
Langemarck erreicht . Vergeblich warfen die Eng¬
länder immer wieder Truppen in den Kumpf.
Vergeblich jagten sie vom Blanchaart -See bis
an die Lys aus Tausenden von Rohren was
diese nur hergeben konnten . Tie englische In¬
fanterie wurde von einer Stellung zur anderen
zurückgedrückt. Am späten Nachmittag waren die
alten Stellungen  von den Teutschen wie¬
der erreicht . Rur in einem beschränkten Ein-
bruchAb̂ogen bei Langemarck  und iu einem
Grabennest bei St . Julien  vermochten sich Die
englischen Angriffstrnppen noch zu halten . Aber
selbst die hereinbrechende Dämmerung bracht- den
deutschen Gegenangriff nicht zum Stehen Wäh¬
rend Artillerie und Flieger den Engländern
schwerste Verluste zufügten , stieß die Infanterie
erneut vor , warf die Engländer über den Steen-
bach  zurück , säuberte die Engländernefter bei
St . Julien und nahm Langemarck  wied -r
Mit Ausnahme von Vorfeldstellungen nordöstlich
Brxschvote,  dre bei erneuten englischen An-
griffen rn der Na.cht verloren gingen , ist die ge--

alte deutsche Stellring wieder in deutschem
Besch. Südlich St . Julien  aber , wo die Eng¬
länder auf der ganzen Linie bis in die Gegend
von Oostaverne  mehr oder weniger tief in
dre deutschen Lrnien eing,edrungen waren , wür-
den nrcht nur die alten Stellungen wieder er¬
reicht, sondern darüber hinaus die Engländer
werter und weiter Wrückgetrieben, bis am Abend
de^ Tages an der Chaussee von Freezen-
berg  und an den Waldstücken südwestlich ©eff*
l)’o c f die ehemalige Linie vom 31. Juli er-

war . Tie engiisüzen Verluste sind außer¬ordentlich schwer.
, , der gewaltigsten Großkampftage an der
fwndrischen Küste hat hiermit einen für die deut-
schen Waffen siegreichen Abschluß gefunden . Zu
danken ist dieser Erfolg rreben der zielbewußten
Führung vor allem dem ungeheuren Schwung
lorme der zähen Aip»Liffskraft unserer unver-
glerch lrchen Infanterie.  die auch an die¬

sem Tage wieder durch die Artillerie  und
die übrigen Hi l f s w a f se n hervorragend unter¬
stützt wurde und ihre Ueberlegenheit über die
englische Infanterie aüfs neue bewies . Wie in
Flauderu , brach auch im Artois  der englische
Angriff völlig zusammen. Trotzdem die Engländer
mehrmals bis in die Nacht hinein frische Kräfte
vorführten , gelang es ihnen wiederum nicht, über
den Feldweg Hulluch - Lens  voryudringen . An
der Aisnefrvnt  konnten sich die Franzosen
am _16. August nicht mehr zu größeren An¬
rissen aufraffen . Einige Kompagnien , die öst¬
lich der Hurtebise - Ferme  einen überraschen¬
den Angriff versuchten, wurden zusammengeschoi-
sen. Ter französische Gewinn aus den Kämpfen
am 15. August beMänkt sich auf 300 Meter des
vordersten Grabenstzstlich Cerny . An der Ver¬
dunfront  ist der Angriff noch nicht losge¬
brochen. Tie Artillerieschlacht tobt mit äußerster
Stärke weiter . Erkundungsvorstoße , die fran-
zösische Abteilungen gegen den Toten Mann und
Fosse-Wald versuchten, scheiterten . Tagegen ge¬
lang deutschen Sturmtruppen um 6 Uhr abends
der im Heeresbericht gemeldete Vorstoß^im Cau-
rieres -Walde, der bis über die dritte französische
Linie vordrang . Unter den 600 Gefangenen denn-
den sich zahlreiche Offiziere . Ter Rest der 'Be¬
satzung ergriff die Flucht.

Telegramm an den Kronprinzen
Berlin,  17 . AuMst . (W . T --B . Amtlich .)

Ach bekomme soeben die Meldung von der
kühnen Unternchmung badischer Trup.
p e n aus demOstuser der Maas . Sprich ihnen
Meinen kaiserlichen Dank und
MeineAnerkennung  aus . Wie an der
Flandernfront bestätigt sich arrch vo-r Bevdun
deutscher Angriffsgeist . W i l h e I nt.

Telegramm au Kronprinz Rupprecht
Berlin,  17 . Angnst . (W. T .-B . Anrttich .)

Ich beglückwünsche Dich, die Führer mrö Trup¬
pen Deiner Armeen zu dem glänzenden
Erfolg  des gestrigen Schlachttages in Flan¬
dern und zu dem Ausgang der schweren
Kümpfe an der Arrasfront.

An dem unerschütterlichen Sigesrvillen von
Truppen aller deutschen Stämme zerschellt
die Angriffskraft der dort kämpfenden Teile
des englisch-französischen Heeres.

Mit Mir ist das Vaterland stolz auf seine
Söhne , es wird , so hoffe Ich fest, nie vergessen,
was Führer und Soldat im Felde leisten.
Heute dankt es mit Mir Deinen tapferen
Truppen . Wilhelml.  8.

Fliegerangriff ans Freiburg
F r e i b u r g (Breisgau ), 17. AuMst . Heute

Nachmittag zwischen 12 und 1 Uhr warfen
feindliche Flieger Bomben ans die offene Stadt
Freibrrrg . Nach den bisherigen Feststellungen
wurde eine Frau leicht verletzt . Mehrere
Häuser wurden beschädigt . Militärischer
Scha-den ist nicht entstanden.

Der österreichische Bericht
Wie «, 17. August . sB . T .-B . Nichtamtlich .)

Amtlich mird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

I » Rumänien keine Aendcrung . Die Ge»
samtbente  seit Beginn der Kämpfe nörd¬
lich von Focsani beträgt 200 gefangene Offi¬
ziere . über 11000 Man «, 118 Maschinenge¬
wehre und m  Geschütze . Siidlich von Gr »,
zesei warfen Hvnvedtrnppen und k. « . k. Ka¬
vallerie zu Fuß den Feind i« schneidige« An¬
griffe « weiter zurück. Es wurden hierbei 4»
Offiziere und 1600 Mann . 18 Maschiuenge,
wehre und ei« Geschütz ei«gebvacht . Die
8. Kompagnie des Trenozener HonvÄrvgi-
ments Nr . IS führte allein 600 Gefangene ab.
Auf der Höhe «« rdlich von Holda a« der Bi,
stritza schlngen Mleilungen des Szrgeder Hon-
vodreginrents Nr . 302 er« angreifentzes russi¬
sches Bataillon in die Flucht , wobei viel
Kriegsgerät in unsere Hände viel.
Italienischer und Balkan -Kriegs»

schanp latz
Unverändert.

Die ErfolgeM See
Fünf Dampfer versenkt

Berlin,  17 . August . sW. T .-B . Amtlich .)
Rene U-Bootserfvlge auf dem nördliche«
Kriegsschauplatz : fünf  Dampfer , ei»
"egler,  ein Fischersahrzeng , - arnnter ein

«» MMI ^unbekannter bewaffneter

c« glische
e Dan

Fracht,
dampfer von mindestens 8300 Tonnen , - er

ifer „Ttisman " und der engli,
mpfer „Alecae ". beide mit Kshlenla»

ung , ein »«bekannter bewaffneter franzöfi,
scher Frachtdampfer und das frmrzöstfche
Fischersahrzeng „Renöe Martbe ". Ein unbe¬
kannter englischer tiefbelaoener Dampf«
«nrde ans Geleitzug heransgeschofl ««.
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vie Seelsorge im Felde I Die Note des Papstes
Papst , im Auftrag « Deutschlands
und e st er r -e ich - Ungarns  zu handeln,

wttz

Von Feldoberpfarrer Jung (Warschau)
Noch immer laufen vereinzelte Klagen Wer

mangelhafte Seelsorge im Osten  bei
den Heimatgaifflichen und bei den Angehörigen
der im Felde Stehenden ein. Dazu ist grundsätz-
kick> Lu bemerken. Eei der Feldseelsorge laßtlich zu bemerken. Bei der Feldseelsorge _
sich nicht der gleiche Maß,stab anlegen wie bei der
Heimatseelsorge. Infolge der riesigen Ent ' ernun-
gen, — wancher Etappenpfarrer hat einen Beztrk
von 5—6000 Quadratkilonieter zu versorgen
infolge der schlechten Wege und mangelhaften
Beförderungsmittel stößt die Fcldseelforge auf
Schwierigkeiten, von denen sich nur der einen
Begriff machen kann, der den Osten kennt. Fast
immer handelt es sich zudem bei den Klagen um
Formationen , die bald hier bald dort verwandt
werden , oder aber uni solche, die ohne ALM nun —
wie die Fernsprechformationen , Armierungstrup¬
pen und andere — fast ständig im Dienste sind.
Dazu kommt, daß die regelmäßige Seelsorge der
auf die ungeheuren Etappen in den kleinen Ort¬
schaften verteilten Wachen, sowie der zahllosen an
den Eisenbahnstrecken liegenden Bahnschutzposien,
die oft nur drei bis vier Mann stark sind, äußerst
erschwert ist, ha ja die Seelsorge der größeren
Ortschaften mit stärkerer Truppenbelegung nicht
leiden darf . Trotzdem sind die Feldgecstlich-en be¬
strebt nach Kräften diesen Schwierigkeiten zu be¬
gegnen und sie sind dankbar , wenn sie auf Trup¬
penteile hinaewiesen werden, die ohne ihr Ver¬
schulden außerhalb des Bereichs ihrer feelfvrg-
lichen Beeinslußung gestanden haben.

Es erscheint deshalb angebracht gegebenen¬
falls einen Beschwerdeführer über mangelhafte
Seelsorge , — anstatt seinen Behauptungen ohne
weiteres zu glauben , — zunächst zu fragen , ob er,
Lezw. warum er sich nicht mit seiner Beschwerde
an den zuständigen Feldgeistlichen gewandt habe.
Die Heimatgeistlichen sollten sich zudem in jedem
Falle den Truppenterl merken und felber bei
dem in Frage kommenden Feldgeistlichen oder

Englische Stimmen zur Friedensnote
Amsterdam,  18 . Aug. (W. T. B. Nichtamt-

lich.) Las Reutersche Bureau verbreitet die fol¬
genden englischen Wättersttmnrungen zur Frie-
densnvte des Papstes:  Der „Daily Tele¬
graph " schreibt, in der Note .werde zum ersten
Male von anerkannter diplomatischer Seite ein
ins einzelne gehender Friedensvvrschlag gemacht.
Dadurch würde ein« neue Lage geschaffen. Die
Note verdien« Aufmerksamkeit, sei '»der durchaus
keine geeignete Grnndlage fftt FriedensverHand¬
lungen . Die „TimvS" sagen, der Papst schlag«
einen Vergleich vor , Len die Alliierten zurück-
weisen müßten . Es gehe nicht an , doßdie Unschul¬
digen und die 'Schuldigen auf eine Wust gestellt
würden . „Daily Ehronicle " schreibt, der Pavsts
übersehe, baß dle Abschaffung des Krieges nicht
nur von Abmachungen abhänge , sondern auch
von der Einhaltung von Abmachnnaen. Könne
aber jemand glauben , Laß die .Autokratie in
Potsdam sich daran halten würde ? „ Daikh News"
erklärt , die Note sei ein ziemlich schwaches, weh¬
klagendes Dokument , dessen Mäßigung , ja Demut,
einen merkwürdigen Gegensatz zu manchen hoch¬
geschraubten Ansprüchen bilde, die gehend gemacht
wurden.

Die Haltung Wilsons
Haag,  17 . Aug . Das Hollandsche Nieüws

Bureau meldet aus Washington.  Der
wird nicht als eine

Es kann ganz gewiß begründet sein, wenn an
ein Zusammengehen zwischen dem Vatikan

Tätigkeit entfaltet hat , war bereits bekannt . Ber.
' Prozesse haben

an Streiflichter
schieben« Prozesse haben in früheren Jahvev

zeworseu Restttnmtes

und der ^
dünkt , daß der SBorfd
Gepräge der Einseit
wohl als Grundlage

wird , aber unS
des Papstes nicht das

hat , sodah er auch
für FriedenSverhand-

aber stand weder betreffs der Persönlichkeit«!
noch der Blätter . die dem Koagostaat zur
isüguug gestanden haben , stst. In dies« .Hinsiclit
schafft nun die neue amtliche Veröffentlichung
des „Deutschen KvloniaMattS " Klarheit . ^

daS ti
folgedl
verdei
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Seschä
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lungen dienen könnte , wenn die englischen
Staatsletter nicht nach wie vor entschlossen
wären , den Krieg fortzusetzen , in der Erwar¬
tung , daß die Mittelmächte doch zuletzt im
Kampf gegen die große Koalition unterliegen
müssen.

Die Kongokormptton

Vorschlag des Papstes
offizielle Grundlage  für einen - ,- „ . . .. . . . . -
dauernden Frieden betrachtet . Amerika wird irgendwo «in Geschäft zu machen fft
die Note nicht beantwort « :, bevor es sich nicht leicht es klugen und gewandten Leuter
mit den übrigen Alliierten in Verbindung ge- | Menschheit zu täuschen,
setzt hat . Wie verlauett , ist eS möglich, daß

Don LegatisnSrat Dr . Alfred Zimmermann.
Höchst eigenartige Enthüllungen Wer dis Art

und Weife, wie Leopold ll . von Belgien die
öffentliche Melnung der Welt in betreff des
Kongostaates bearbeitet und irregeführt hat,
bringt die neueste Nummer des amtlichen „Deut¬
schen KolonialNätts " . Auch die neunte Veröffent¬
lichung aus den Archiven des belgischen Ko'.onial-
ministeriums beweist, wie geschickt und rücksichts-
lo§ der vorige 'König Belgiens feine einmal
inS Auge gefaßten Pläne gegenüber allen

chwterigkeiten durchzusetzen verstanden hat Aber
die hier aus den Geheimakten festgestellten Tat¬
sachen ergeben auch!, wieviel gewissenlose und.
seile Persönlichkeiten jederzeit in der ganzen
Welt für wenig 'Geld W pazu drängen , wenn

ist. uno wie
len wird , die

Tie Reptile König Leopold ».
Seit dem Jahre 1904 bestand in Brüssel Pth

Bureau dc la Presse, das dom Generalsekretär des
Kongostaates Liebrechts geleitet wurde . Pvvse'ser
Rolin und 'F Goffart , später .Abteilungsleiter
im Kvlonialministerium , führten leine Geschäfte.
Das nach außen unter einem wts,enschaftljch^
Deckmantel als Bureau de la legis.ätwn .oomps^
arbeitende Amt verfügte über erheblrche Mittel

1905 z. B . über mindestens JL27 000 Frans —
und hatte Werkzeuge in allen Ländern der Erde.
In der ersten Zeit arbeitete es 'aller WjW

Wilson in einer öffentlichen Erklärung ant
wortet , in der die Kriegsziele nochmals ans

Ich habe seinerzeit tn der ^Kolonialen Rund¬
schau" 1916, Heft 2/3, S . 134 sf. aus meinen in

hei dem Feldoberpfarrer .Erkundigung einziehen
Bei berechtigt.tigten Klagen wird stets Abhilfe ge.
schassen werden . Durch ein derartiges einmütiges
Zusammenarbeiten von Heimat - und Feldgeist¬
lichen werden im Kriege 'immer wieder sich ein-
stellende Mängel behoben werden und es wird
damit her hehren und wichtigen Ausgabe der
Zeldseelsorge in hohem Maße gedient sein.

2. Die lange Tauer des Feldzuges läßt man¬
chen Krieger lau und gleichgiltig ' werden
in der Erfüllung seiner religiösen Pflichten . Um
diese Lauheit und Gleichgiltigkeit zu überwinden,
muß neben der Tätigkeit des Feldgeistlichen auch
die tatkräftige Unterstützung von seiten des Elter n-
hoMes und der Familie sich geltend machen.
IW 'Felde siebt man erst, wie groß der Einfluß
des Elternhauses und der einer religiös gesinn¬
ten Frau ist. Hier Muß darum immer 'wieder
die Tätigkeit der Heimatgeistlichen einfetzen. die
vor allem in der Predigt den Eltern , den Geschwi¬
stern und den Ehefrauen der im Felde Stehenden
es nicht oft genug ans Herz legen können, ihr«
Angehörigen im 'Felde zum Besuch des Gottes¬
dienstes und Mm öfteren 'Empfang der hl. Sak¬
ramente anzuhalten . Einmütiges Znsammenar-
beiten muß auch hier sich geltend machen.

3. Wiele Feldgeistlichen klagen Mir . daß ihnen
jetzt so we n i g L e sesto f f zur Verteilung an die
Trrcppen zügelst. Gar viele Quellen in der Heimat,
aus denen früher reicher Lesestoff ins Feld sich
ergoß, find versiegt, oder .fließen nur noch spär¬
lich. Gute Lektüre aber ist fürs Feld notwendig
urck>von großer Wichtigkeit, sie ist eine mächtig«

einandergesetzt wenden . Der Präsident des
amerikanischen Avbeiterhundes G o m p e r s
erklärt , die organisierten Arbeiter würben sich
den Vorschlägen des Papstes wiöersetzeu,
denn mit diesen Vorschlägen wende die Ent¬
fernung des Kaisertums nicht durchgeführt
und ebensowenig wende mit den Vorschlägen
die Einrichtung einer WeltÄemokratte ge¬
stärkt.

Dasselbe holländische Bureau meldet aus
Newyork : In einigen hiesigen katholi¬
schen Kreisen  nimmt man als Motive
des Papstes für seine Frtedensakiion die
Hoffnung an , daß er dem katholischen Oester¬
reich und dem katholischen Bayern Helsen, an
der Wiedererrichtung eines katholischen Kö¬
nigreiches Polen Mitarbeiten und auch das
katholische Spanien unterstützen könne, dessen
tvcrrrrige Wirtschaftslage und politische Be¬
unruhigung sich verschlimmere , wenn der
Krieg noch lange dauere.

Reuter  gibt eine Auswahl von arnerika
nischen BlättÄtimmen , die sich alle in mehr
oder weniger scharfer Form gegen die Frie¬
densvorschläge des Papstes wewden , die aber

London gemachtem Erfahrungen einige Mittei¬
lungen Wer die Entstehung der Bewegung in
England gegen die vertragswidrige und grausame
Ausbentnngs Politik des Kongostaates gemacht.
König Le»pold geriet Der diese Bewegung, die
sein ganzes MiWoNeNgeschifft in Frage stellte,
in äußerste Entrüstung und versuchte zunächst ihre
WorMhrer in England piundtol zu machen.
Er wandte sich zu diesem Zwecke an den belgischen

großen AKffageisMfts an 'dem' Gedeihen des
Kongounternehmens noch besonders interessiert

Nr . Jones bavaNlaßte in der Tat die Zeit
World" u

war.
schrist
;^ lS Mni7 «eopost einzutrechn. Aber I trauensmänner in EnglMd , ^ 5 Ä
er tat es nur ungern .und zögernd. Mr . John Franksurt unterhrelt,Aomr ^ rub ^ d,e.v— _ suü nonorx  hte I WtYfte. tid.fi, etil Schrtstlteller iOciicf„nt .SXertire Des

und atötete Blätter,

weiteren Kreisen wurde von seiner Tätigkeit kanin
etwas bekannt . Damit entsprach eS seinen Auf.
gaben am besten. Doch schon 1907 widerfuhr ,ihm
das Mißgeschick, Gegenstand öffentlicher Erorre.
rung und 'Angriffe zu werden . Die Veranlassung
waren eigentümliche Erfahrungen , die oer aus
dem Dienst des Kougostaates ausgetretene Kvm-
Mandant Charles Lemaire mit der liberalen Brüs¬
seler Leitung des „Petit Bleu" machte, an dem er
einen Besitzanteil erworben hatte . Er stellte fest,
daß ein Reoakteur dieses Blattes , Narrt, , vom
Kongo-Pressebureau monallich 50 ' Frank erbtest,
um dafür für den Kongostaat Stimmung zil n,a-
chen. ES gelang ihm, durch den Äufsichtsrat des
Zeitungsuntecnehmens Harry zur Rückgabe der
vom!Kongo gezogenen Summen zu zwingen. Aber
der Einfluß König Leopolds war so stark, das
schließlich Lemaire sich gezwungen sah, ferne Be¬
ziehungen zum „Petit Bleu" zu lösen und gegen
heftige Angriffe des Harry die Gerichte anzurusen.
Er erfocht dabei den Sieg . ' Dafür fiel er beim
König in völlige Ungnade/ — Das Presseamt
setzte seine Wirksamkeit ungestört fort bis es
1906 von der Zeitung „Le Patriote " auf .Grund,
von Urkunden öffentlich angegriffen nnd vom
Abgeordneten Royer zum Gegenstand emer An.
frage in der Kammer gemacht wurde . Roy«
war eitn Brief des Staatssekretärs des Kong»
staates de Cuveller in die Hände gefallen, aus
dem hervorging , daß ei« polnischer Jude Ko¬
walski in de« Wereänigten Staaten Zeüunge»
vnd Abgeordnete für Zwecke des Kongountev
nehmens mit Geld kaufte und dafür 225 000 IFrauk
aeradlt erhalten hatte . Der Abgeordnete stellir
ferner fest, daß das Kongo-Presseamt auch Der,, . _ " lifItnni
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wohl gerade deswegen keinen Anspruch darauf
machen können , ein Bild ' ' . """der Stimmung tn
Amerika wiederzugeben.

Zweifel in der Schweiz
Bern,  17 . August . Die Frie -densnote des

Papstes hat in hieftgen politischen KreffeN so¬
wie bei der Presse starken Eindruck gemacht.
Noch bevor der volle Inhalt bekannt war,
neigten maßgebende Persönlichkeiten durchaus
der Ansicht zu , der Schritt des Papstes komme
in dem Augenblick , der weiter als alle anderen
von der Möglichkeit von Friedenserwägungen

Holt, der geistige NrMer das 'Feldzuges gegen die
Rechts- und Bertragsbrstche des Kongotzaatsv.
war nämlick sein alter Freund und GenoAe von
der Zeit her , wo sie als Matrose und Zadlmetsjer
gemeinsam ihre Laufbahn auf Asrihaschiffen be¬
gonnen hatten , und Morel , der Wortführer im
Kongoseldzug. war lange sein eigener Angestellter
gewesen tmd durch ilM mit Holt 'bekanntgeworden!
Wie erinnerlich , blieben Leopold ll . Versuch«, in
England seine Gegner mundtot
ohne ErHlg . Mr . 'Msrel
gründete Äntikongoliga

hüllte , daß ein Schriftsteller
Kongostaates rätig war , verlangte klare Ausklwstl
darüber , ob die belgische Regierung von btefat}
Tatsachen Kenntnis habe, und es billige , da»
der König die von Belgien erhaltenen oO Ml-
(tonen zum Unterhalt von Pressebüros ver-I
wende. Der auswärtige Minister Tavignon gab«
das stilkschweigend zu und stellte nur als mißen*
den Umstand lest, daß von den tn Deutichlait' ' ' Maates em ein-
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yiCötcrUTTfl. Ute  lluj ' uU9 i iMf. rui > c
dem genügend klaren Gründen in jenen Jahren setzte setne Wirksamktt.t ungestvtt sott. Derr^ ci
der Rmbereitnna des' We!t» ieges zu einem Ein- in München, verschwdenê »rpespondenzbütozr

lgien nicht herbeilassen wollte. I anderen deutschen Städten arbeiteten̂ wertcr s«

Unterstützung der off so mühsamen Feldseelsorge, entfernt sei. Nach den von den Ŝchweizern aw-
Tie tẑ ldgeistAchen können na.inr6ch crffcin Sie | nm-cĥ en tutiöfttnmtli. / . .... CDAr^> O/it* f>A.? etii’AMittel zur Beschaffung des Lesestoftes nicht auf
bringen . Alle Schwierigkeiten hinsichtlich der Der>
sorgung mit Lektüre lwäven gelöst, wenn von
den Heimatpsarreien für die Pfarrangehörigen
km Felde regelmäßig gute Lektüre beschafft würde
Gar viele
krnder im
miütztg mit
Heimatort

istliche versehen ihre Psarr-
mnstergilttger Weise regel-

N, Schriften und den am
.Ln Zeitungen , Was in so vielen

Pfapoxien geschiekst, müßte, wenn vielleicht auch
nicht tn allen , so dĉch hei  entsprechender Orga¬
nisation in den allermeisten möglich sein rutd
ein LiebeSwerk von allergrößter Wichtigkeit für
unser« Truppen wäre damit geschaffen.

Möglichkeit einer Beilegung des Konfliktes
auf dem Wege gutwilliger Verstänbignrng und
ist im Gegenteil Überzeugt , daß die Waffen
die Vorentscheidung bringen  müs¬
sen. Der „Bund " gibt in seinem .Kommentar
zur Friedensnote diesem Zweifel sehr stark
Aüsd -vmk.

Ein « Stimme ans Dirnema -rk
Kopenhagen,  17 . AuMft . (W. T .-B.

Nichtamtlich .) „National Tkdende " schveiSt:
Der Frtebewsiwrschlag des Papstes wird in
Amerika , Italien , Frankreich und England
scharf zurückgewiesen . Man beschuldigt den

schretten gegen - ^
zu Maßnahmen gegen hte Kvngogreuel , Aller
dinas hat Sir Edward Grey es bekanntermaßen
verstanden , ichlietzlich auch diese Arwegung zu
Zwecken der englischen Poltttk auszunutzen . Sc
hat ja damit besonders Leopold II. zum seitdem
aktenmäßig festgüstellten .Verrat cm Deutschland
gebracht.

Dock mit der Lahmlegung der englischen Ve-
weguäg allein war König Leopold noch nicht
aelwllen Dank Mvrels Bemühungen hatte sie
Kost auf alle Länder Wergegriffen . und besonders
die Mißstimmuna . in Iren Vereinigten Staaten
denen der 'Kongostaat Do viel zu verdanken gehabt
hat , machte ihm schwere Sorgen . Dieser Feind¬
seligkeit gegen sein Mngvgefchäft dje .Spitze ab¬
zubrechen und die Welt n»ed«r wie rn den acht¬
ziger Jahren für feine Zwecke zu gewinnen , war
daher sein Hauptbestreben . Nach berühmten
Mustern bemühlte er 'sich, seinen Zweck durch Be
einslußnng der öffentltck« n Meinung zu erreichen.
Daß Leopold II. in dieser Hinsicht eine umfassende

die Kongoleute ! In Liverpool und Irland wur¬
den lätholische Blätter für den Kongostaat ge-
Wonnen. Besonders der Schriftsteller Demetriur
Boulger hat es fertig bekommen, englisch
lungen dem Kongo - Presseamt dienstbar p
machen. 'Dem Direktor des „Gentlemans Jour¬
nals " Walter Browning zahlte man mouailch
3000 Mark für Aufnahme von Aufsätzen zM
Nutzen des Kongostaates und Unterbringung vis
Notizen in den „Dimes" und „Morning
Es fehlte auch nicht an Leuten, die dem Kongv
staat ihre Dieriste anboten . Ein gewisser Jo »«
Spendersobn erbot sich, den „Tailv MirrorZ
ein W. W. 'Jones die Wochenschrift „The Lancett
mit Beiträgen im Sinne Leovolds zu Versorger
In die „Äfrican World" wurden solch duv»
den Besitzer Weinthal und den Brüsteler Bev
treter Leon Donnay gebracht. Für Italien Wl
sorgte das der Senator Roux in der „Tribuns ",
Schiffskapitän Astuto in Rom und Eenerallon«
Eliick in 'Genua in anderen Blättern . 1908 wum

Die Zagd nach dem Glücke
Erzählung von Fritz Ritzel.

SO. 8®rt* * m9. (Nachdruckv-rb- tm .)
Aber auch in dem FamilieMimmer drunten,

wo Meister Hochfeld und seine, Frau zusainme.t-
saßen, uyt' sich wie allabendlich die Zeit ent¬
weder mit einer gediegenen Lxktüre oder mit
Domino - und Schachspiel z>r vertreiben , wollte
.teiite  nicht die richtige Gemütlichkeit aufkommen.
Kopfschüttelnd, mit besorgter Miene , hatte Herr
H'ochfeld der stÄ fluchtartig erttsernenden Tochter
nachgeselM , war dann tnehrere Male in der
Mtkbe crÄ- und ab gegangen und endlich vor seiner
Frau stehen geblieben, die offenbar vergeblich
cm gletchÄMges Wefen zur Schau zu tragen
suchte

„Mutter , ich lass' mir 's nicht ausreden —
nät  dem Kind geht etwas vor ! Das tst unsere
Hedwig nicht mehr von früher , uns wenn du
es auch nicht glauben willst — ich sag' : sie hat
einen geheime« Kummer, .den sie uns nicht an¬
vertrauen will , llnser Herrgott bewahr ' uns da¬
vor daß am Ende eine Krankheit in ihr steckt
— aber fie wehrt ffch ja wie verzweifelt dagegen,
wen« ich nach dem Doktor schicken ttriT,, und be¬
hauptet . eS fehle ihr nichts !"

„'Wer Konrad , mach' dir doch so leine Ge¬
danken !" beschwichtigte seine Frau „Was soll-
ihr denn fehlen ? Daß sie nicht mebr das aus¬
gelassene Kind wie früher ist — ja nun , sie
wird eben älter und M,i doch auch vor einem
-rüsten Schritt Vielleicht ist sie so traurig , wett
der Wilhelm' jetzt schon beinahe fünt Wochen fort
ist — mir w-ar 's geräde so zu Mute , >vie du
vamals in die 'Fremde gegangen bist !"

Wollte Gott , es war ' nichts anaers ! Mtr
iü 's aber immer , als wenn gerade zwischen ihr
und dem Mlbelm etwas nicht in Ordnung wär!
Warum hat er noch nicht ein einziges Mal ge-
kchriLben?" ^ , .

^Er wird keine Zeit dazu haben ! ^ rrngende

So

:c —
mir doch mit dringenden Geschäften!
Jett kW sich doch äbbringen , nm ein

Lebenszeichen von sich zu geben! Tröste dich doch
nicht mit etwas ', Mutter , was du selbst nicht
glaubst ! Ich weiß ganz genau , daß dir »? Mad'
so ums Herz ist , wie mir ! Man meint wirkltch,
seit dem Tag , an dem der Wilhelm zum letzten
Mal hier gewesen ist, wär ' alles hier im Haufe
vertert ' Auch der Karl geht l>erum und macht
ein Gesicht, als wenn er Tinte getrunken halt ' !
Schenkt einem auch keinen klaren Wein ein,
wenn man ihn fragt was er habe !"

„Er ist eben abgespannt , wenn er^nach Hause
kommt !" meinte Frau Christine „Sech Posten
ist doch auch sehr ansttensend und aüsr >gerS>—"

„Du hast wirklich für alles ' eiuen Trost , du
gutes Mtitterchen !" lachte der Meister aw . „Ich
glaub ', wenn sich eines von unseren, Kindern hie
Äugen ausweint , dann sagst du, es habe jeden¬
falls Zwiebeln gerieben. Was du von Karls
anstrengendem Posten sagst^ das ist Lärjfari , Er
ist doch schon seil zwei Jahren Kassierter und war
bis vor fünf Wochen die lustigste Haut von!
der Welt ! Nein Mutter , - er Karl gejälu mir
nicht — der ist ein Kopffänger erster Güte ge¬
worden ! lieber was ,xr nur sjuniert ? Hat «r
sich am Ende in eines der vornelmen Mädels
vergafft , die im Hause seines Direktors ver-
kttren und zerbricht fick den Kovr darüber wie
er landen könnfe? Das wäre denn dock, verrückt !"

Das Oeffnen der Haustür und das GerätyA
nokender Schritte draußen aui dem Flur ließen
d-n in Eifer Geratenen verstummen. Mit eiem
kurzen „Guten dlbend!" trat Karl Hockfteld ein.
v-ilm an dem großen rundeB Tisch? May . ,über
welchem eine Hängelampe ihr Licht ergoß und
vertiefte sich in dcB Lese« einer Beiiuno . Fn
dem Wesen des lungen Mannes lag allerdings,
wt" sein Vater vorhin bemerkt hatte etwas Ge¬
drücktes, Melancholisches, das mit seinem frü¬
heren lebhaften Auftreten in krassem' Widerspruch
stand. Scheinbar müde und gelangweilt , sah er
in das Zetttmgsblatt , und dennoch' hätte ein
scharfer Beobachter den Schluß ziehen können,
daß diese Ruhe eine erzwungene war Das un¬
ruhige Flackern des Blickes das gerötete Mt-
litz und ein eigenttlM'liches Zttcken um die Mund-
wchkel ließen fast vermuten , daß der junge Mann

sich in einer gewaltigen inneren Erregung be¬
finde . die er dadurch vor den Augen der Sei-
nigen zu verbergen suchen daß er sein Gesicht!
stets im Schatten des Lampenschirmes hielt

Sein Vater , der noch immer in oer Stube
auf- und abging . bettachhMx ihn einige Rugen-
vllcke mit leisem ,KopffchüWn , dann trat er an
einen an der Wand stehenden altnrodischen

tahrSchreibsekretär , schloß denselben auf und entnahm
ihm ein längliches Papier.

„Da hat mir - er Baron Greftsensteiu gestern
vor seiner Abreise nochmals einen Scheck von
3000 Mark als Abschlagszahlung geschickt, Karl,
Tu hast wohl Gelegenl-ett . das Ge.o bei dem
Bankbause Firnhaber & Sie - zu erbeben?"

„Gewiß , Vater !" antwortete der Sohn und
nahm das Papier in Empfang . Einen Blick darauf
wertend , stutzte er und sagte rasch: „Das ist
doch merkwErdig !"

„Wieso, merkwürdig ?" fragte der Vater.
„Baron Greifenstein zahlt doch icktmer in Schecks!"

..'Nur deshalb 'merkwürdig , weil der Scheck
schon vor einein Vierteff a'hr ausgestellt ist !"
meinte der Sohn , „Nun das bleibt sich ja .gleich
— m-it der Unterschrift ist er so gut wie bares
Geld !"

„Tu kannst vielleicht morgen vormittag das
Geld bei Fsrnhaber L Cie. erheben und mir mit¬
tags mftbringen , wegen der Lohnzahlung !"

„Ist gar nicht notwendig , daß ich den Scheck
präsentiere ! Hätte auch morgen vormittag wegen
des Kassenabschluffes dazu keine Zeill Firn-
haber & Cie ., stehen Mit uns in Rechnung —
oa lasse ich de» Scheck ganf einfach durch unsere
Masse lausen unfc belaste dte Firma damit !" er¬
klärte Karl . „Das ist ja eben das angenehme
bei dem Scheckverkehr, daß man das Gftld nicht
zu transportieren hat ! Die 300 Mark bringe ich
dir morgen mittag !"

„So so !" meinte der Alte . „Na, ich kenne
mich da nicht aus —- du verstehst das besser."
Frau Hvchfeld hatte -während des Äespr-ächs ouf-
nrerffam den Sohn beobachtet, der mit einer
eigknftimlichen Haft gesprochen hatte , als strebe
er- die Unterhaltung kv rasch wie mögW zu

dem den. Jetzt , als er , ohne aus die Denrerku«
des Vaters noch etwas ! iU  erwidern , wieder v
Teilt starres Schweigen versank, erhob sich Jf
Mutter langsam , trat neben Mrl und sagte
dringlich bittend : „Karl , was hast du denn n»
in den letzten Wochen? Du machst inir ul»
dem Vater ja die schwersten Sorgen ! Wo «
deine Lustigkeit hingekvmmen ? Mllst du Mj
denn nicht einmal ausfprechen ? Sind wir au«
einfache alte Leute — vielleicht wissen wir da»

'einen Rat oder können dich wenigstens rröstew,
„ ?lber . Mütterchen , was sott mir denn fern st

erwiderte der junge Mann gezwungen
lachend. „Setze dir doch keine Gedanken in vg
AM ! Nimm an . daß das fortwährendet jgf
scheuttche Wetter mir die Sttmmung verdcm
Meine Ferrentour in den Mwarzwaw E
gründlich zu Wasser r- , darüber kann te& m
nicht lustig sein !" . r. ^ - A

„Rein . nein . Karl , 'das ist es nicht ! drang"
die Mutter . Tu hast etwas Anderes ! Gera^
wie Hedwig 'weichst du jeder ,Frage geschickt
Warum kommst du heute abend so früh
Hause? Warum bist du so attfgeregtA ^ ,

„Du bist ja die reinste Gedankenleie'
Mütterchen !" erwiderte der Sohn , in denc er
vergeblich bemühte , den 'frük̂ ren scherzhaftem
anzuscklagen. „Nun, ' wenn du denn doch gewrL ^ - --—* ~-- t Seele brennt'

ZS,re,  s
aMchlte
schne. ;
rche ind

hast, daß mir etlvas aus der
fuhr er dann , sich erhebend und aufgeregt JJJ
«nt hergehend , fort —, „dann sollst du es wiW
Einmal müßt  ihr es ja doch erfahren . Ich kann
soeben von Wilhelm iFriedwald !" Jm

.Von Wilhelm Friedwald ? Er ist tE
htcr ?" fragten beide Eltern wie aus einp
Münde . Und der Vater setzte hinzu : ..Ja war«
«ommt er denn nicht mit hierher ?" .

„Weil er — erschreckt nicht, liebe El'terUi
seine V̂erlobung mit Hedwig gelöst hat !"
derte der junge Mann ernst.

„Herr des Himmels !" schrie die Mutter
' 'scheu so tiefsinnig!

warum denn , Karl warum denn.? E.r «1
.Deswegen ist das Mädchen so tiefsinnig!
narum denn , Karl warum
doch gegen unsere Hedwig —"

Fortsetzung folgst)
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^ im italienischen Parlament entüüllt . In»
folgedessen mußte Elia durch Baron Niscv ersetzt
verden. ,
' In den Bereinigten Staaten besorgten die
Aeschäfle des kongolesischen Pressedienstes der
,Colonel" Kowalski, der Schriftsteller H. W. Mack,

der Generalkonsich Wlsiteley in .Baltimore , alle
Bitter Leitung des belgischen Gesandten Bnron
Mvncheur. Wie teuer stich diese -Leute bezahlen
ließen, ergibt sich aus einer amtlichen Aufzeich¬
nung- danach hat Whsielev allein 1908 außer
40000 Frank Gehalt noch sehr erhebliche Spesen
aller Art erhoben, gut bezahlte Posten rn Kongo,
ĝ ellschaften herausgeschlagen. Konzessionen er¬
preßt und 160060 Frank für angebliche Vermitt-
lettnenste gefordert ! Mack hat die Sitrrn gehabt,
in der .Vorrede " zu seiner „(beschichte des Kongo-
^staates" zu versichern, daß er keinerlei ,8srstsiich-
tungen irgendwelcher Art zum König oder der
Kvngoverwattung habe und nur die rein ? Wahr.
lMt erzähle ! Neben diesen Leuten hat der ein-
füge amerikanische Konsul in Borna, Mahun , rm
Solde des Kongostaates gestanden ! Professor
Starr in Washington , der ein dem Kongo recht
günstiges Buck veröffentlicht hatte , bat aagegen
INS umsonst die Kvugoreg ierung, sein .Werk durch
Aeldbeihilfe zu unterstützen!

Wieviel Geld mag nach dieser Probe der ame¬
rikanischen Schriftsteklwekt und Presse wafn'end
des Weltkrieges von unseren Feinden zngeflviscn
sein? Z

R » e 1 « is « e D olrszekkttntz
. weitere Folge wird aber noch die sein,
dag Reuter sorgfältig alle die deutschen Zeitun-
gen sammeln rvird, die heute seine Lügendepeimen
kommentarlos verbreiten . .An der Sxtnb dieser
lmrt) Reu rer dann dem Auslande zu beweisen
versuchen, daß seine Nachrichten auch heute noch
rn Deutschland nicht nur nachgedruckt, sondern
auch geglaubt loerden wie die kom.-nentarlofe
Wiedergabe in der deutschen Presse beweist.

Dadurch werden aber auch die bisher von denr
deutschen Anfklärnngsdienste im Anstande er»
ziekten Erfolge nicht nur ' .glattweg wieder ver¬
nichtet, sondern auch das Ansehen des Reuterbn«
reaus neuerdings wieder gehoben.

^°vren das goldene» irdrcnsh,trniz .von der KMferm erhalten.
tvJfÜJiifaJiL ' '4w9- '•ÖL>t der von der Provinziale,

kitWich angeregten Notstanvsfammlimg von
»̂rern mr vre weltlichen Znvustriegediekc hat der KreiS

-morvrs k» wenigen Lagen 40 500 Eier aufgebracht.
fSö wrrv dies unter Sem Ausdruck der befonderen

kür di« Gebesreuvigkett und HüfSberelt».
^ brmrg des Kreifes Worbis zur amt-iiajcn  stemtnrä gedractzt.

»tarnten , 16̂ August. Ein Schlaglicht

Nummer 191 . Gen ».

Art , wie Poltzeiorgane gegen „Hant-
stcrer Vorgehen, wirft die getreue Darstellung
folgender Begebenheit. Dem hiesigen Stadt-

Die russische Revolution
Ein sozialistisches Kabinett in Finnland
Kopenhagen,  16 . August . (W. T .-B . '

Äarung in Frankreich.
Ein Bild von der wahrm Bolksstimmung in

Frankreich entrollt der Bericht eines Schweizers,
der innahen Beziehungen zu den welsch-sthweizerischen
Kreisen steht und ans Erzählungen zahireichrr fran¬
zösischer Deserteure folgendes genaue Bild von den
derzeitigen Zuständen in Frankreich z« entwerfen
in der Lage ist.

„Der inlernatronake revolutionäre Flügel der Sozial¬
demokratie Kat, wie der schweizerisch« Gewührsmann erklärt,
in der l 'tzten Zeit ungeheuer an Anhang cewonntn. Nicht
«,ur di« weitaus größt» Zahl der städtischen Arbeiter,
sondern auch die Mehrzahl der kleinen Bourgeois und der
Landbevölkerung steht auf dem Boden der International '.
Da« Friedensbedürfnis ist allxemetn, und das Volk ist
geradezu ent »tzt bei dem B« anken. daß ein neuer Winte -
fckdzug deovrftehrn köimte. Die Stimmung im Heer« ist
archerordeMlich schlecht; bei der 5., ZS., >54. und , 64
Jnfaisterie-Diviflon haben schw ere Meutereien  statt-
aefmrden, indem sich dir Soldaten weigerten, wieder an die
Front zu gehen. Seit Villen Wochen wird kein Urlaub
mehr nach Paris ertei' t, damit der HauptstM der an der

kam unter dem Vorsitz des Generalgouver-
neurs zu dem Ergebnis , daß das Koalittons-
kalnnett mcht länger bestehen könne und bat
daher den Generalgonernenr , der vorläusiaen
Regierung das Abschiedsgesuch aller Senato¬
ren emznreichen . Der Genevalgouverneur be--
«rstragte den Vizepräsidenten des Oekonomie-
rates Tokor  mit der Bildung eines So-
ü ? m ^ " ' Kabinetts.  Tokoi übernahm
dm Auftrag.
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Ein Bericht über Roßlau-
17■ . August . Der Petersburger

öcr "Morning Post ", der nn-
«MM cwe Vridung der neuen Regierung auf-
fällig zuversichtlich besprochen hat , sendet jetzt
wiederum pinen recht pesstmtstischen
Bericht  über die innere Lage Rußlands.
Nach ferner Ansicht hat das neue Kabinett nach
wemger Aussicht , die Ordnung wieberznschuf-
sen, alö sein Vorgänger . Es enthalte die Na-
men derselben zweifelhaften Elemente , wie
bisher, nur mit wenigen neuen Männern in
ganz Änflußlosen Stellungen . Auch beginne
essetne Tätigkeit wiederum mit der alten,
WstttMgKl-osen Methode von Ermahnungen
an das Volk . Bemerkenswert fei lediglich,
W dasselbe nicht mehr aiffsvrdert , die Re-
'Mmon , sondern Rußland zu retten . Be-
Mkenswert fei eS auch, dß neuerdings wie-
m  sporadisch die russische Nattonalflagge er-
Mne , statt Ser in den letzten fünf Monaten
«Ksthliehltch gebrauchten roten RevolnttonS-
ftchne. Die ganze Hoffnung des Landes be¬
uche tnbeS auf der Heereslettun « .

- - u —n " y — i. » ji ( wwijwuu t»vc
Unte Verwünschung«, g-grn den » rirg ausstieß« ,. I»
N,,z - und Pari « ist eS wiederholt zu grisammenstShcn mit
de, bewaffneten Macht askommeo. Da« französische Heer
bat so furchtbare Verluste gehabt, daß von irgend weichen
Reserven kaum mehr diö R-de fein kann. Schon lange
werden Schwindsüchtige und Kriippel als tauglich eingestellt.
Die Desertionen haben in den letzten Monaten derart über¬
hand grnammen. daß di- ffanzöfifche Hrewslertmig sich ge.
zwangen sah, die Todesstrafe auf Desertion abzuschaffen
Di« Deserteure werden jetzt, wenn sie abg«fangen werden,
zwangsweise in di« Schätzengriiben befitrüert. Wahl hat
die Nachricht, daß Amerika auf Seiten der Entente in den
Kr,eg emgreife, ein kurzes « ufflackern der Kricgsstimmunq
?ur Folge gehabt. Heut« ist mau allg mein überzeugt,
daß auch die amerikanische Hilfe keinen ansschlagxebenden
Erfolg mehr habm könne, weil ein« solche zu spät komme»

oerordneten Karl Heckhaarsen wurde geleaent-
Auszuges , den er am Fronleich-

namstage m it ferner FamMe unternahm , aus
dem Rückwege der noch vorhandene Inhalt
et2.<r?, RuckMkes , u . a. vier Eier , beschlag¬

nahmt . Eine sofort beim stellvertretenden Bür¬
germeister angebrachte Beschwerde blieb unbe-
antwortek , weshalb Herr Heckhaufen unter
dem 13. Juni eine Eingabe an den Regie¬
rungspräsidenten in Köln richtete , in der er
sagte : „Am Fronleichnanistage dem 7. Juni,
unternahm ich mit meiner Frau und Tochter
enw Fußwanderrmg , Ohl -Barmer Talspene-
Marienhekde -Grmborn -Wtppersürch . Der mit-
genmnmene Mundoorrat , vorher am Munde
abgrspart , bestarck» aus etniaeu Butterbroten
und vier gekochten Eiern . Äls wir nun nach-
mrttages gegen fünf  Uhr ans dem Rückwege

Landstraße ber NiederMul begingen , trat
plötzlich ern Polizeibeamter und ein anderer
Beamter , der Zivtlkletder trüg , die sich mit
rhren Frauen auf dem Feiertagsspa-
zrergang befanden , an mich heran , daß ick
meinen Rucksack öffnen solle. Auf meine Er-
klarirng , es sei nichts als mitgebrachter Mnnd-

barin , mußte ich denselben öffnen,
werden beschlagnahmt, " erklärte der

Zrmlfft . Meine Frau schlug ein Ei auf , um
öent Beamten zu zeigen , daß es hartgekochte
Erer seien , und zeigte auf das Einwickelpapier,
das aus Barmer «Ostungen bestand . Es half
nichts , der Befehl des Zivilisten wurde aus¬
geführt und die Eier wurden , wenn ich richtig
gesehen habe , in ein inliegendes Haus gelegt,
um den Familienspaziergang nicht nnter-
brechen zu müssen ." — Diese Mngabe wurde
dem Landrat von Wipperfürth zur Erledä-
grota übergeben . In der Antwort wurde
die Beschlagnahme als zu Recht bestehend

fmSSrfi! 11®: wesentlichen Teil der durch
derer/ ?,im  Anbau verursachten Mttr-oererzeugnng wieder ausgleicht . Diese .eroff-
dast̂ v a^ r Nicht zu der Annahme,
in gesteigerten Zuckererzeugung

9rr0tt i Kö öcr  Bevölkerung eine neu
Aenderimg ein treten wird , denn

stellt die .Krtegsnöt an unsere

&sT e ars & ssf%
Nahrung unvermeidlich machen.

Das Ende einer «nappetttliche« Wirtschaft
stellt der Beschluß der Reichskartoffelftrlle in AuS-
sicht, öte Kohlrübentrocknungals Kartoffelersatz in
Zukunft v»n der Kriegsgesellschast für Dörrgemüse
durchführen zu lassen. Deren neueste Maßnahmen
affen einen Blick in Vorgänge tun, die anscheinend

leider ungesühnt bleiben sollen. Denn eS ist keine
ausreichende Sühne, w.nn man in Zukunft nur
diejenigen Zuckerfabriken zur Kohlrübentrocknung
zuläßt, die „sich verpflichten, ein tadelloses, zur
menschlichen Ernährung brauchbares Fabrikat h»r-
zustellen". Bei den übrigen hat sich nämlich heraus-
gestrllt, „daß die von ihnen hergestellten Trocken-
rubea zum größten Teile nicht zur menschlichen
Ernährung geeignet waren." Deshalb werden sie
jetzt, wie der Kriegsausschuß für Konsumenkev-
intrressen kürzlich nachwies, gemahlen und in Brot
verbacken! Bezeichnend ist auch, daß die Dörr-
gemüsc-Kriegsgesellschaft jetzt noch deflnieren muß,
was sie als ein tadelloses Fabrikat ansieht. Sie
verlangt nämlich, daß die Kohlrüben sauber ge¬
waschen und geschält, daß ferner anhaftende Köpfe
und alle angesaulten Stellen durch Nachputzen be¬
seitigt werden, daß das Fabrikat eine gesunde.
Helle Farbe zeigt und frei von verbrannten StüScr
und Beimischungen von Sand und Flugasche ist.
Das alles müßte eigentlich selbstverständlich sein.
Leider muß darauf ' hingewiefen werden, daß ißi
Vorjahre nicht nur Kohl, sondern auch Mohrrüben
in einer Weise getrocknet worden sind, die in Fric.
denszeiten die Fabrika« ten vor den Sttasrachter
gebracht hätte. Wir eAbarten, daß auch hier mu ,
mrhr mit Sachkenntnis und unerbittlicher Strem«
eingeschruten wird. - v

Herstellung von Sauerkraut
Die Kriegsgesellschast für Sauerkraut m b. H.

müfl«. Gerade in den genamiken Kreisen zieht da« Sttch. . , ^ .. , . . ..». „.„ v-
»wt, bat Ets°b-L°tbri°g«i französisch werden«üffe, längst kochten Eier nachmittags fünf (!) Uhr bei den

i “?. ? * werden»« rsen nur allzu kla | Ausflüglern gefunden worden seien.
darüber, daß Frankreich sich von den schwere» Schläge» de«
striegeS JemalS od« dach erst in Jahrzchnten erh»l« i

erklärt und als gravierend bezeichnet , daß die in Berlin weist mit Genehmisung des Levo ^ -
rnr _öTet Personen mttgeführten harige - j mäcktigten des Reichskanzlers auf Folgend ?.;

riilt.^ ie  Versorgung des Heeres' und"für

kanr, und daß die Fortsetzung der Krieges nur
noch i « Interesse Englands  liegt . Die von den
Sozialisten und Pazifisten inszenierte Propaganda gegen
di« Fortsetzung d 3 Krieges findet unter dielen Umständen
trotz der strengen Gegemnaßrrged, der Regierung ein
außerordentlich günstigê Terrain . Täglich werden in allm
Gvoßstädt«», speziell iii P wis, Lpon, Marseille, Nizza us« .
hunderte von Lenten wegen Verteilung von Flugichristen
gegen den Krieg oder wegen kriegsfeindlicher Aeußerungen
verhaftet und verurteilt, aber die Propaganda selbst wird
dadurch in keiner Weise beeinflußt."

Tartarennachrichten
In der Zeitschrift„Teutfche Politik" lesen wir:
«n Teil der deutschen Presse gefällt sich heute

»attn, vre Renterdepeschen aus und über Ame-
nLkommentarlos und in möglichst sensationeller
Mlstnachung dem Publikum vorzusetzen. Damit
»*vde« m einer ganz unangebrachten Weise aber
di« Massen des deutschen Volkes aufgeregt.
,-w^ e vft ckört man heute, daß Amerika eine
Milbarde Dollar oder eine Million und mehr
Soldaten England »u Hilfe schicken will , oder daß
o« a^ valtlge amerikanische Flotte England im
Mllmvfe gegen Deutschland unterstützen wird und
was derartige Märchen mehr sind Bon demDnrch-
lchnittsleser kann man selbstverständlich nicht &»-
amvruchen, daß er die amerikanischen Berlsttll-
Nlsse genügend kennt, um zu wissen, daß es sich
» allen diesen Tartarennachrichten lediglich nm
Maugen oder echt amerikanischen „Bluff"
^ändelt. Dre Dfficht der Presse aber wäre es, das
'«vlk aufzuklären, daß Amerika nicht im
nande fft, England und seinen iBerbündeten die
gemeldeten Riesensummen an Mannschaften zur
Mugung zu stellen. Die Fortlasiung solcher er-

^ Lügcnfeldzug gegen Deutschland eröffnete.rr denn W um das gesamte neutrale Ausland
'ffchfeindlichkeit aufznhetzen, sak. . . .
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Kleine poliüsche Nachrichten
Di« Reichsfleischkart« im Reiseverkehr

Zur Behebung von Jrrtümcrn sei darauf hin-
gewiesen, daß den Personen, die ihre Wohnsitzge.
mttnde verlassen, die Rrich-fleischkatten in jedem
Falle ĥne Rücksicht auf die Dauer der Reise zu
belassen sind. Handelt es sich um eine Resse von
länger als 14  Tagen oder um einen dauerndm
Wechsel deS Aufenthaltsortes, so ist bestimmungs¬
gemäß dem Wegreifenden eine Abmeldebeschetntgung
auszustellen. In dieser ist in einer dafür vorgeft.
heuen Spalte ein Vermerk darüber aufzunehinen,
auf wie lange Zeit der Reisende noch mit Reichs-
fleischkarten versehen ist. Der Gaftort ist zur AuS-
händigung einer RrichSfleischkarte erst dann ver

, . f --- ----  t -—-—r - Schweickert in
brutaler Wesse ermordete , und von der Jugend
ftraskammer verurteitt wurde , lautete ans 10
Jahre Gefängnis.

ltttn Kamps mit dem Schleichhandel.-
E ' PatzeApofer Brerhalten sind vom K'negswnch-r».
amt gffch wnm worden. Der Inhaber der,eiben, der
Schmmvirr August Form und seine Ehesrrm Matte qeb
chmbe, haben Lebensmittel aller Art m erheblichen
Mengen rm Schierchhandel ausqeösnst. Sie konnte^
deshalb an ihre Gäste Speisen aller Art ohne » arten*
«10̂ ^ Partien ssnd einen schwunychatten.Handel
tmt Flspch und Finschwaren treiben. — Am Mvittaq
AdsNid erschienen Beamte des KriegSwucheramtes nn-
erwattet zu eurem großen Sctflachit' est in Ptöltzftzn-
\K- beschlagnahmten IV Schweine, von brnen
jedjö schon geschlachtet und zerlegt waren. Ms Leiter
der Schlachtung würbe Der tzänbter MsreD Hübel
sestgestellt, als ern Heiser der Schlosser Emil Klett.
Ehattott enburg und Der Arberter Bruno MH. bhar-
lvtteirdnrg. — Am wrensrag störten Beamte desK'rlegK.
Wucheramtes eme Schachnng in der Secitrane aus
der rmvevauten Parzelle <H. Gs konnten1& Schreine
beschlagnahmt werden; auch hier warm schon sechs
geschachtet. Aks Muser mrd Schächter wurde sest-
gechlit der vändter RernholD Walter, Berlin. Fn
berbm Fällen hanvelt es sich um verbotene Schasse
ttmgen. Tre Schweme sind angeblich von imbekanu-
tm 'Personen gekausi worden. DaS Flttsch sollte der
Fleischbeschau entzogen unv rm Scheichhanvel zu hohenPreisen verschnst werden.

- erforderlich sind, erteilt
dre « riegsgeseUsckast an Kmnmiinalverbände , W->

und Großveickraucher (FabrMetriebe,
lV^tkkstaiids- und Volksküchen, Heilanstalten und
ah-nliche Einr '.cht'.mgen) die Genehmiguna uim
erwerbe von Weißkohl für die Herstellung von
LErkraut vorläufig nur unter der Bedingung,
daß dps gesamte daraus in Hgenen Betrieben
oder von Fabriken im Lch-nverhültnis herzustel-
cnde Swuerkraut zur Verfügung der Rriegsgesell-schaft gehalten wtrd.

- fl-Ecken Grunde kann die !Ktiegsge-
sellschast zunächst auch den Absatz d-'ssensiren
Sauerkrautes nrcht frecheben, das die genanusin
Stellen aus selbstangebautetir Weißkohl oder ans
Rüwen aller .Art in eigenen Betrieben oder von
Fabriken ,m Lohnverhältms einschneiden lassen
Vielmehr muß auch dieses Sauerkraut bis aus
weiteres zur Verfügung der Kriegsgsselsfchaft
bleiben. Soweit irgend möglick, wird .edoss ca
«kommunalverländen , Gemeinden und Großver¬
brauchern später pin Teil (höchstens 50 Prozent)
des in eigener Wirtschaft lserzustellenden Kchsi.
und Rubensauerkrauts ohne Atrrechnung ans den
schlüsselinäßigenAnteil des betreffenden Sunden
staats sreigegeben werden.

^et ^rsburg . (Ein russischer Panamaskan-
pflichtet, wenn ausweislich der AbmeldebescheinignngW ^ ^ vischn des im August 1916  vom Groß-
die im HeimatSort ausgegebene ReichsfleischkarteI Nrkolaiewitsch begonnenen Baues

Aus der Provinz
abgelaufen ist.

München,  16 . Augnfft. Heute blieb ein drit¬
ter Versuch, einen zweiten Mrgermcister für
München zu wählen, ergebnislos . Me drei Par¬
teien des Rathauses konnten sich nicht einigen,
sodaß keiner der drei Mrndtdaten die absolute
Stimmenmehrheit erlangen konnte . Wann die Re¬
gierung den nächsten Wahlgang anordncn . wird,
ist noch nicht bestimmt.

Aus aller Wett
Mainz,  IV. Aug. Der heutige Wochenmarkt zeigte

keine Beränüer'.ing gegen vre bisherigen Äcarkttage
Gemüse ieylt, Wirken sind noch reichlich vorhanden,
ebenso Sbst, besorwers Birnen, Aep,el, Mirabellen
und Zwetschcn. Auch einheimische Trauben waren
heute .am sptartt. Funge Hasen wurden stark ge¬
naust. Farmer hott man die' Frage, wo mir das
Gemüse hmkommt.

Wersenau  bei wimnzi, IV. Aug. Gestern Abend
V Uhr brach aus dem Anwesen der Rheims chenBrauevei
Feuer aus und zwar in einem Schuppen, wo setzt das
Militär 600 Zentner Heu und 1LJ0 Zentner Stroh
liegen hatte. Es entstand ern gewattrges Feuer, das
weithin .die Nacht erleuchtete. Der Schuppen dramue
vollständig meder.

.Neustadt  a . d . H., 16. Aug. Ter fahnen-
slncktige Zigeuner Herzenberger wurde hier ver¬
haftet . Er setzte sich mit einem Revolver zur
Wehr und zielte auf den Wachtmeister Pfister.
Tcr Schuß versagte . Nun schoß der Wachti.reister.
Er traf den Zigeuner in den Unterleib . Bei seiner
darauf erfolgenden Festnahme verwundete Hrr-
zenberger einen zu Hilfe kommenden Mann
schwer.

Muhthausen.  Der zu unerhört hohem PrttS
ersotgte Sbstvertans ves Stadtgutes Sambach durch
den Pächter Henbner an den Hoskonditor Horst Kohl
lN' Ersurt hat wert über die Grenzen von Mühlhauser«
hinaus erhebtiches Aussehen gemacht. Die Stadt Mühl¬
hausen hat beim Kttegswncheramt gegen die Ber-
stergerung Beschwerde gesührt. Las übnegswucheramt
versügte daraus, datz die Betttergerung für nichtig
zu erklären ist. Die besseren Sotten des Lbitb.'hanges
sotten.der Stadt Mühlhausen überwiesen werden, wäh¬
rend dre geringeren Sotten zur 'Marmeladensabrtkalioi,
nach auswärts gehm. Es gelten Lasilr nur die gesetzt
Uchen Höchstpreise.

Filtda,  1b . Aug. Heute stterte die HaushäUettn
Karottne Schipper rm Drensle der Familie des Rentners
Adam Schultheis in Fulda ihr 60,ähttges Jubiläum.

der Militärbahn von Batum nach Trapezunt hat
ergeben, daß das Projekt bisher achtzig Millionen
Rubel verschlungen hat , daß jedoch noss, keine ein¬
zige Werst fertiggestellt ist. Tie Mostäuer Zei¬
tung „Utro Roffij " bezeichnet die Unterschleise
als einen wahren Panamaskandal.

Zur Lebensmittelftage
Abfchlachtnng junger Schweine.

o> ^ August. Zwecks stärkerer
Verminderung der Schweine hat das Kriegs-
ermahrungsamt die Landesfleischämtcr er-
machttgt, rn nächster Zeit so viel Ferkel und
Laifferschweuie wie möglich dem Verbrauch zu-
zufüyren . Die Lcm-deszentralbehörden kön-
nen  E Zweck die Preise für Läufer bis
zu 70 Kilogramm Lebendgewicht um etne
Klasse erhöhen und für Ferkel angemessene
H^ en sawett nöttg festsetzen. Wetter werden
pausschlachtungen tmreifer Schweine während
^ . .Erute möglichst zugelassen, wenn die ge-
setzltchen Voraussetzungen sonst vorliegen.
Fleisch von Spanferkeln bis zu 30 Pfund Le¬
bendgewicht soll nur zu einem Viertel aus die
ffl-eischklirte angerechnet werden . Die Lan-
desbehörden können es auch kärtenfrei zum
Verkauf zulassen. Zweck der Maßnahme ist
einmal , den. vielfach die ganze Schweinezucht
bedrohenden Preissturz für Ferkel , die bei
Futtermangel biswerlen zu Schleuderpreisen
abgestoßen werden müssen, aufzirhallen , so-
öann ^aber - die für Mästung bestimmten
Schwernebestande nrcht zu groß werden zu
lassen, öannt sie nicht im Mißverhältnis zu
den verfugbgren Futtermitteln stehen.

Die Aussichten
der diesjährigen Znckerrübenernte

Die , reichen Niederschläge der letzten
Wochen ttrt Semit mit bet warmen Witteruna
haben auf die Entwicklung der Rüben einen
außerordentlich günstigen Einfluß gehabt.
Auch in solchen Gegenden, wo im Beginn des
Sommers starke Trockenheit geherrscht hatte,
hat die günstige Witterung der letzten Zeit
einen Ausgleich herbeigeführt , sodaß nahe?.!!
aus allen Rubenbaugebieten des Reiches Dv?
Nachrichten über die Entwicklung der Wur¬
zeln sehr zufriedenstellend lairten . Wenn das '
Wetter weiterhin günstig bleibt , ist mithin aus
erne gute Zuckerrüdenerntc zu rechnen, die

g. Eltville, '17 . Aug. Katholisches Casino.
Sonntag , 19. August, Abends 8.30 Ubr. im Katho¬
lischen .Lereinshaus (Restaur . Faßbender .) V v r -
trag  des Herrn Kaplan Weckbecker. „ Tie Exakte
Naturtviffenschafk und der Gvttesglaub »'."

Sberlaynitern.  IV . Aug. (Plumper Gchwm-
del.) Einem Schwmvter ist geitern eme hieuge Frau
z-um Spfer gelaltm. Kam da em fremder !Naml.
zeigte Atilitärpapiere ii>w. vor, und empfahl im größ»
tcn Bettrauen ein IchwereS Paket Lebenswittel für
nur 00 'Mart . Er habe die teckeren Sachen mit aus
Belgien gebracht und Jelbige lagerten auf dem Bahn¬
hof Ehrenbrntstem, was auch der Gepäck.chnn be¬
stätigte. Es wurde über dtefe „Berlrauenswche" nicht
mer gersdef: man war Ichnetl emig. der Schwinditt
erhntt die 60 Man und Dre Hausfrau begab sich zur
Empfangnahme Der Sendung ans Bahnhos Ehrenbrttt-
ltem. Freudevoti- - ,o berichtet das hiesige Tagbl —
wurde die ichwere nach tzaufe befördert und alle
Augen warttten auf Inhalt , der ,ich als Steme. Holz,
Putzwolle und ionstigen Gram entpuppte.

* Bvm Rhein,  17 . Aug. Ter Kohkentrans.
Port auf Dem Rhein l>at iufolge des günsttgen
Wasserstandes in den letzten Tagen noch einen
weit stärkeren Umfang als bisher angenommen
Tagtäglich gehen in großer Zähl mächtige
Schlevpzuge mit 6—7 schwer beladenen Schiffen
im Anhang stromaufwärts . Namentlich riesias
Mengen Koks werden auf diese Weise täglich
nach dem Oberrhein befördert . Ter Wasserstand
des Rheines ist noch immer in langsameni Stei¬
gen. Tiefe günstigen Wasserverhältnisse gestatten
auf dem Main und Rhein den lebhaftesten Schiffs¬
verkehr bei voller Ladung.

Doch he im , 16. Aug. Herrn Magistrats-
Assistent Koschore  k wurde das Verdienstkreuz
für Kriegshilfe verliehen. — Das Barometer , das
in den letzten Tagen einen bedeutenden Tiefstand
zeigte, als deren Folge die starken Niederschläge
eintraten , ist heute erfreulich wieder in die Höhe
gegangen. Damit dürfte uns auch von jetzt ab
wieder bessere Witterung in Aussicht stehen. Auch
stehen wir vor einem Mondwechsel, mit dem auch
gewöhnlich ein Witterungswechsel verbunden ist.
Tesgleichen bezeichnet der Witterungsbericht nach
dem hundertjährigen Kalender die zweite Hälfte
des laufenden Monats als m e i st e n s s chö rr.
Möge er recht haben, denn die Erntearbeiten sind
noch lange nicht abgeschlossen.

vöcylt,  IV . Aug. Tie geftttge Staütverorv-
.. ...sitzung genehniigte einen Antrag des FinanKaus-
,usies au» Bewilligung dreier Anleihen in Höhe

"'u klammen 3 Millionen Mark. Die Sidmme
" : -u lriegswirsichaMiihen Maßnahmen, Straßen»,

ballten uns ErngemeinvnngszweckenBerivenDtmg frü¬
hen. Zwn Millionen ÄNark fmü vorerst umkündhär,
die dritte erst nach Id Zähren. Ter ZinGntz | p

- i
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m der nackten Zeit cme nmsasiende®tmfeen*
toliSnaraimg Watt, da sich viele Sttafeennamensetzt
drn» irnfc mernutl tn der 'Stadt intö ihren ^ owrteri
vorwnven — « B unbcloltoete Stadtrate wurden Dr.
R-rünAein̂ smdliNgen und Ga. Ehristlan-itttitettieder-
vacv̂ eitern in ihr Vftrtt enigêuhrt.

Neuenhain.  17 . Aug . Huf Anordnung der
SSÜracrmcifterei wurde sämtliches Kernobst rn der
©etmirfunß beschlagnahmt und jede Ausfuhr von
Uepseln und Birnen unter Strafe verboten.

a Riedernhausen,  IV . Aug. ^ it Genehmu-
«ima der kirchlichen
geht demnach,l da« « dttev-Ä'ruser sche ^
der « ustrafee in den Be,tä der katholis chen Klrt^ M
gemeinde über, da der kürzlich
to , ,ür den « au der neuen Kirche, des neuen JSjarrr
Hanfes und einer ischivesternntoertasiungw# SP* i
Gebe Gott uns bald einen ehrenvollen -rri^ n und
damit Die MÄgt'.chkeit der Perwirllrchung unserer Hau*

^berbrechen.  Ein beherzter tapferer Mann
ist der Landwirt Josef Müller  4r . Er sah längst
auf dem Heimweg aus dem Felde d^ r entlaufeneKriegsgefangene , und zwar Ovaren es Ein,land,r,
die sich in einem Wäldchen verkrochen. Er über¬
gab das Fuhrwerk seiner und verfölgte
die Ausreißer . Eine dreizinkige Forke als Waf,e
in der stellte er die drei tf* man «cr
und brachte die Eingeschnchterten glücklich anf
die Bürgermeisterei , wo sie rn Sicherheitshast

6CUTsl »SUH » «, 16. HtMUft » cloirot.
Xi* sind vom L. bis 9. September rmedErdie

Rheinische
.rim  mir mentac Geurüsestaude» an, ^bievöllig
unversehrt geblieben sind. Das ganze Schädlings-
gezücht scheint es darauf abgesehen zu haben, das

mif̂ ürattische Weise, indem z. B. die Franzosen
SS £ bSf « , sie während des Krieges „nach-

fietamt die Erfindung selbst!

8 M ----LSSM STsSSSÄ
heranzu-

dervden Mitglieder
organe . Schon öfter^ wurden in den Zei¬
tungen ' Stimmen darüber laut , daß man end¬
lich mal mit dem Rest der Errungenschaften
des Kulturkampfes,  ähnlich
dem Jesuitenparagrnph , gründlich ausräumen
möae Das Vaterland würde gewiß nicht zu
Grunde gchen , wenn alle 10 Iah « oder noch
seltener diese Wahlen stattfänden . Wenn schon
seither große Wahlmüdigkeit herrschte und die¬
selben wegen Mangel an Wählern große
Schwierigkeiten boten , wie soll das diesmal
werden , wenn so viele eingezögen  sind.
Me stimmt dies mit der sieden Michuuna zu
sparen,  besonders anch âm P a to er ? Dazu

ten Die Erzeuger
brietzen, recht viele Gemüsepflanzen .
Hetzen. Die im Frühjahr ausgesetzten jungen
Bilanzen wurden von den massenhaft auftreten¬
den Erdflöhen wiederholt zerstört, jedoch Unver¬
mögen die entstandenen Lücken wieder nachge-
pflanzt. Kaum waren die Pflanzen erstarkt und
trieben eine befriedigende Blätterhülle , stellten sich
die grauen Kohlblattläuse ein. Bet dem heißen
Juniwetter haben sich diese Schädlinge außer¬
ordentlich stark vermehrt und die Pflanzen an
ihrer Weiterentwicklung schwer geschädigt. Aber
nicht nur bas Blattwerk , sondern auch der Haupt¬
teil der Pflanze — der Strunk — wurde in Mit-
leidenschast gezogen. Der WeibchenkäferdeS Kohl-
gallenrützlers setzte seine Eier au den Strunk , be¬
sonders von Wirsing und Weißkraut ab, die sich
hieraus entwickelten Laven bohren sich tn den
Strunk ein und an demselben entsteht der knol¬
lenförmige Wulst, der die Pflanze Nicht nur in
ihrem Wachstum behindert, sondern auch ver¬
kümmern läßt . Unglücklicher Weise kam noch>hto
zu das noch selten dagewesene Austreten des Kohl
Weißlings, dessen Wegfangen und Zerstören feiner
häufchenweise zusammen sitzenden Eier an der Un¬
terseite der Kohlblätter , wie eS scheint, nicht recht¬
zeitig vorgenommen wurde und das Ablesen der
in außerordentlich großer Anztchl vvrkommenden
gefräßigen Raupen ist mit Schwierigkeiten ver¬
bunden und scheint auch wenig Erfolg zu haben,
denn vielfach haben diest Gemnseschadlinge die
Blätter der Kohlpflanzen bis auf die Blattrippen
verzehrt. Aehnlich sieht es auf denL eldackern die
mit Kohlgrmüse und Kohlrabi bepflanzt sind. auS
Um das Aerstörnngswerk voll zu machen, tritt
auch die sogenannte Kohleule oder der Herzwurm
besonders am Wirsing und Weißkraut herheerend
auf Diese drei bis vier Zenttmeter lange, grüne
oder bräunliche Raupe tritt als erste Generattmr im
Mat und Juni und als zweite im August bis Okto¬
ber auf. Sie frißt sich in die Herzen des Kohlge
müses und ist deshalb schwer aufzufindem MchtS
destomeniger sollten die Herzen der Gemüsepflan-

— — v - ~ r i ->en einer genauen DurMlcht unterzogen v
wie soll - as diesmal Jhx Vorhandensein anf den Manzen ze« t sich an

- durch die zerfressenen Blätter und durch den am
Grunde der Blätter sitzenden dunkelgrünen Kot,
der nicht selten bewirkt daß durch ihn Fäulnis
eintvM in den Gemüsekops üb« den Strunke
leicht aSbricht. Archer dem Dussuchen und Ab-

^ ^ Q I » . « ng « ft l » iy

Postpakete nach der Türkei
Die Annahme von Postpaketen nach l

T ürkei muh wegen Verkehrs schwtertgketten,
AuslanHe bis einschließlich 22. August
stellt werben.
Ki«e weitere starke Berten er» ng der Mßßel

steht bevor
oer rm oun «- — - c. . . . . Nicht mir . daß die Holzpreise und die aller
Zahnarztes geboren wurde , erledigte seine Haupt - in der Möbelfckbrikatton forderlich . ,
ttudien in Bonn und machte den Aeldzag 18<ch.1 Materialien fortgesetzt gfawg tn bte bähe
Ira « ofharit mit . In der darauffolgenden ^ ist durch die am 8. ds . MtS. orttoff.^
als Feldarzt nm . ^ Wmimp  I ^ eiübarung eine abermalige wesentliche Äh,:

erstöhung festgesetzt worden sodaß sich eine neue
Verteuerung der .Erzeugnisse von selbst ergibt,

.. . . P. ^ ^ ^ S
Apochekerdienst

«m zmnm, •»üftMS ' l*mittaas ab nnr folgende W»esvaoe«er
chek« ? geöffnet: Blücher-Apotheke. Dotzhei«^
Straße 88; Kronen-^ ^ ''" " " ^ ^
Oranien-Apothske,
ho-Apotheke
»ersehen an

von abends 8 llhr bis morgens 8 Uhr.

Ruknsieltung^ rUl 'inden verdanken- C r a me r.
Mm Jahre l '846 in Wiesbaden als ^ hn ernes
Zahnarztes g«
studien in Bo

Keieĝ zeit widmete er sich in seiner Vaterstadtorriegvscu. ornnr.imie. um
üaavtsächlich der pathologischen , Anatomre, »m
scbließlich an die Stelle des chirurgischen Alt¬
meisters Bernhard v- Langend  eck zu -reten.
^ starb am W. Februar 1903, fern Name aber
Zrdals d7r einesder größten Förderer unsrer
Kriegschirurgie bestehen bleiben.

Betr. gewerbliche Betriebszählung
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß

die Nachmittasstnenststundenfur die Abgabe
der Fragebogen für die gewEiche Betrir ^ ^noit Montags den 21. ds . Mis ., ab da-

wird daß in Uebereinstimmung

Dienstzeit die Abgabe von 3—5^ llhr — auch

Fn ^ dÄ VornätiagsNenUtundeu
ijbri tritt keine Aenderung ein . Es empffehlt
sich mit der Ablieferung der Bogen nicht zu

L--L .ÄSSSSSR
wie mit

ist - auch hat sich gezeigt , daß nachmittags me

Betr ^ ch auch der allereinsaMe des Heiutar

Theater, Kunst, Wistenschch
Residenz -Theater

Nun ist der ,H>i a s" auch nach Wiesbaden ge.
kommen und hat , wie nicht anders zu erwarten
war , einen gvotzen Erpôlg erzrelt . Fast rn allen
Großstädten Deutschlands fand dreŝ seLgra«
Spiel , dessen Humvr und NaturwüchsigSntzw»
übertrefflich ist, eine überaus herzliche M -fnatme.W

SSÄftr6̂ Ä, . tT siumti ju1 ,Mtu-«*«•
Auch alle vorübergehend,

Dauer des Krieges oder kürzere

kommt , daß manche Landräte zum Überfluß
Ech eine Abschrift der Wahlresnltate ver-
ladn , wozu sie durchaus nid # beEtgt sind.
Hauptprinzip im vierten Kriegsiahre sollte
ftn Gegenteil vor allem sein, außer Sparen
wegen Unterernährung und
Kräfteoerfall keine unnötigen  Arvvttm
auszulegen , sondern ^ rall wo es angeht
Erleichterungen urft» Milder ungen
eintreten zu laffen . Zu diesen höchst nvtE,-
dtgen und humanitäreu Bestrebungen scheint
man sich vvrläustg noch nicht erschwinge« zu
kömren «nd sich solchen zugänglich »n zergeu
Also Bureaukraft smns und kein End ^ uuo
ifkeS  noch beim Beginn des werten Krxegs-
jahreS ! *

Ursachen der DarmkraNcheiten
Ter Herausgeber der „Deuftchen medizinischen

Wochenschrift", Geheimer Sam -Rat Pros Dr . J.
Schwalbe , veröffentlicht das Ergebnis einer von
ihm veranstalteten flmftage über die jetzt vor-
kommenden akuten Tarmkrankheiten . Er legte
dabei besonderen Wert anf die Feststellung , welche
Ursachen  Mr Äe beobachteten akuten Darm-
krankheiten anzärnehmen sind. Don vielen Mtoren
wird die besonders üble Einwirkung oer D.'regs-
fjoft und darunte r namentlich des Kr reg S-
brote»  hervvrgehvben . So führt Prvf . O. Mül-
l-'r -ZMingen „in voller Uebereinstimmung mit
den Angaben fast aller von dem Leiden befal¬
lenen Patienten die Tarmaffeltipn auf die Er¬
nährung , insbesondere auf das Brot ", zurück.
Geb. Rat Gchmidt-Hakke berichLet, daß bei feinen
Fällen weniger Magen - all hauPtDchlich Darm-
erkrankungen ausgetreten sind, und zwar so¬
wohl des TiÄmrmS wie des' Dünndarms . Bei
den an Ruhr  erinnernden Mllen ist niemals
ein spezifischer Ruhrerreger gefunden worden.
Dennoch handelt es sich nach seiner Meinung
zweifellos tot * infektiöse Erkrankungen , und er
leitet sie Von dem jetzt Mufigen Genuß . nicht
ganz einwandfreier Nahrung - Mittel
ab. Der gleichen Ansicht ist Prof . Rosin -Berftn.
Durch die Kriegsteilnehmer  seien zahl¬
reiche 'Keime von infekttösen Tärmkatarrhen und
Ruhr  in Deutschland eingeWsPpt wowen . Die
daourch gebotene *Gelegenheit zur Infektion weroe
gesteigert durch infizierten 'Dungstoff , der beson-

- ders bodenständiges Obst (Erdbeeren) und Sa¬
late (Tomaten , Kopssakcrie, Gurken) vernnrelnige.
Dabei komme besonders in Betracht , daß das
Oost infolge der Lmgfmnen Verteilung erheb¬
lich weniger frisch in die Hände 1>es Hubtikums
gekommen sei als zuvor . Vielleicht habe auch,
die außerordentliche Fliegen Plage  dieses
Jahres eine Bermtttlungsrolle gespült . Aus die
Kriegskost im engeren Sinne seien die Erkran¬
kungen nicht zurückzuführen, namentlich!nicht auf
da« Brot , denn wenn dieses ursächlich* in 'Be¬
tracht käme, Po würden viel .größere Masscn-
evidemien auftreten . Dasselbe gelte für das Trink-
waffer Geh. Rat v. Strümpell - Leipzig ist aui
Grund der Klagen seiner Patienten geneigt , in er¬
heblichem Maße dem Schwarzbrot  pre Schuld
an der Entstehung vieler Tävmdhspepsien zuzu¬
schreiben. aber auch! die sicher nicht einwandfreie
Qiwlität anderer Nahrungsmittel (Fische. Würste.
Muscheln, Krabben usw.) sei arrzusüheen. Sicher
bestehe auch eine gesteigerte Empfänglichkeit zur
Erkrankung infolge der allgemeinen .Verschlech¬
terung des Ernährungszustandes . Nach Pros.
Rosenhetm-Berffn spiell die Bermindernng der
Widerstandsfähigkeit des Organismus und dce
aesieigerte Reizbarkeit des Magendarmkanals , be¬
sonders ' bei älteren Leuten, die Hauptrolle . Aus

lesen Ser Raupen erwshri » *
SchEng , baß m»n ihn während fet»er ffMMett
mit Hülfe einer LaterneH SiSg bsss ä
recht ftef mngräbt , damit in der tiefen 8«e bte
Puppen zugrunde gehen. A. Br.

Weinbau
Läe Amtzfichten der Weinernte 1817

Anzeicheri Wr einen frühen Ernteb eginn
sind vorhanden . Die Preltze für den 1917er wrr-
den mit Rücksicht aus die herrschende große Wein-
knapphett wne ungeahnte Höhe « Een . Im
Einzelnen fft Über die deuftchpn Weinbangeküete

^ Im R ^ eingau  steht «in guter Herbst Hi
Aussicht

Der Miktelrhein  Wneldet nach dem ßetzt-
gen Stand mit einer guten MÄtelernte äb . ,

Rheinhessen  weift «inen hakbm bis Trei-
viertel Herbst nach seinem jetzigen Behang auf.
Haaelschlag hat nur vereirqett geschadet.

An der Nahe  läßt der Behang , der sich als
gesund erweist, erneu halben dis Tretviertel -Herbst
erwarten . . _

Die Mvsel , Saar und Rnwer  zeigen gün¬
stigen Behang , der durchweg eine Mittelernte,
stellenweise aber darüber hinaus getvährlechtet.

In der Rheinpfalz  haben alle .wichttgeren
Teile unter Krankheiten als Folge des ungün¬
stigen, regnerischen Wetters , betlweije auch durch
Hagelfchlag W leiden gehabt . Tre Aussichten sind
nicht gr oß. ^

In Franken  kann man den Behang , der sich
hei kräftiger Schädsingsbekämpsung gesrmden
Aussehens erfreut , auf eine haöbe bis!Treivrertrl-
Ernte veranschlagen . , ^ _

Baben  hatte außerordentlich unter Krvnk-
hetten zu leiden, welche den Behang nach mw
nach bedeutend verminderten . ES rechnet mrt
einem Keinen Erttag.

erwarten

aeschkräsenetl Betriebe HÄden ihre Bogen
cruKzî lk̂ n und adzuliepern ; auf den klefticn
Avkatz urrter Nr . 11 auf Seite 2 — wieviel Per-
fone» vvr dem Krieg — fei auch für den ein¬
fachen Betrieb besvwders hintzewiefen.

Einbrinanna der Ernte
Der Magistrat fordert durch Bekannt-

vMchMltz von heute die Unternehmer kand-
wirtschaftlicher Betriebe auf , um Äe Fruchte,
SSütbltet Linie Brotgetreide (Hhmtn,
Weiten , Gerste ), vor dem Verderben infolge
der tngünftigen Mtterung zu schützen, die
von der Nadi im Bauhof an der Marnzer-
strwtze eingerichtete Zimmermannfche Dame
zum Trocknen der Früchte zu ben«tzen . Da
dortfekbst auch der Ausdrufch erfvtgenkann
und nöttgenfalls auch Fuhrwerk durch die
Stadt besorgt wird , so kann die Bemrh -ung der
Emckchtung im eigenen Interesse der Land¬
wirte nur dringend empfohlen werden.

Regelung der Breu«stofs»«rforgnngin Wiesbaden

eines bayerischen Regiments sviett , zeigt
Darbietungen an Gesängen und MusikvortrL« »,-
Tie Darsteller waren volkVommen ans der höhe
und brachten den natürlichen Humor und Lu
Raturwüchsigkeit des Stückes vorzüglich zur
tuna . So war es nicht weiter M wundscn , wem
das Publikum starken Beifall spendete. „Der HW>
ist ein feldgraues Spiel für die Feldgraue «. D« W
die bisherigen Ausführungen ilonnttn beveitL Wer
800000 Mark Reingewinn erzielt werden. 2«
gute Zweck wird auch in Wiesbaden , nicht tm-
kannt werden und den Darstellern rmmrr eh,
volles Haus bringen.

Kunstnotize«
Kurhaus.  kW sei "nochmals auf Ven

SattMagavend 8 llhr im lleinen Saüle deSK
stattchndende« Lieder-Abend unter MiNvirttcng derL ^
opernsängerin Frl . GerirrL Geyersvach^ opnnl). b-t Z
Hosopernsängers Herrn Leo Schutzentwrs(Bariton), W
KvmpoNistcm«Herrn Pros. Arnold MendelssohnM
Herrn Hans Weisvach(Klavier) hmgennesen. Es bürM3
vielleicht rnterefsieren, W erfahren, daß H«rr
dors, welcher einer rheinischen SÄngersimm«
Söhne wirken als erste Solisten an großen
und Stvdttheatern) anstanimt, seine AuSbillmng MM
Leitung des Herrn 'GeneralnrusrMcekwrs Fritz S» » »

teil eine Verordnung, die sich auf die Bekannt
machung des Reichskommiffars für Kohlenverteilung
vom 19. 7. 17 stützt. Die « rennstvffkarten für
die Versorgung derjenigen Haush »ltun,en , welche
eine eigene selbständige Wohnung inne haben, sind
in der Zeit vom 1. bis 13. 8. 17 bereits aus-
qegeben. Auch haben die Inhaber von Zentral-
Heizungen Bezugsscheine auf anteilige Koksmenge
erhalten. Die Brennstoffkarlen und Bezugsscheine
behalten ihre Gültigkeit. Nunmehr sollen die An¬
träge für Sonderfälle der Haushaltungen, sowie
die Anträge von Behörde«, Anstalten, Biiros,
kleingew erbliche und landwirtschaftliche Betrrebe,
soweit es sich um Ofenheizungen handelt, in der
Zeit vom 17. bis 25 . 8. 17 cntgegengenommen
werden. Man vergleiche die dieserhaib erlassene
Bekanntmachung. Nach derselben sind Formulare
vom 17. bis 25. 8. 17 im ehemaligen Museum,
Zimmer 43/45 abzuholen und vom 27. bis 30. 8. 17

„ — - - _ t _ . , I auSgefüllt wieder abzuliefern. In der Annahme,
Württemberg  hat tu den meisten Bezirken ^ {i nufc jeder der Antragsteller die Angaben ohne

einen so guten Behang aufzuweisen, hwe fett l _ ^ machen kann, ist in den AnstattSränmen
Jahren nicht. Abgesehen von enftgen ^ erhagetten , ^ AohlenamtS für letzteren Zeitraum eine Stelle

A/CUUit ^ vvv «yvvvti , — - 1 g—
„ . , hach amj veM Wirrer Kvnscrvaioriumgcnossen

Der Magistrat erläßt in dem heutigen Anzeigen. I ^ BUnLutätigkert afö Ikrmzectsitnser-
. - - - - - c i:* « -»— ♦- 1 Erwlge errielt hat. Die von Herrn Schützes

Frl .iGeyersbachn. a- Mn Vortrag MmgeE
von Pros. "AvrroD Mer̂ ielss'ohn, welche btx Vcf*
vekannttich selbst am Klavier begleiten nnrv.
hier noch rstcht gehört und dürften besoiwer»
drei 'Plattdeutschen Lieder „MamwÄ̂Ehr", „De
Bader" und „MkermamEuerSmann ", ii
Pros. Arnold Mendelssohn, ein ged. 4
ist .ein Berwandter des berühmten Mendelssohn.

Dhalratheater.  Ein lustiges Programm
vonl hente, ^-ccmAtag, Ins Monttry gebvten,
Mett ilehr vwUrg V« V̂ uPtwUe m bm
» «an» lvvsertzchen LMtzM „Der falsche., ^
daß miau sich seyrer- todlachen mBchte. Auch
Zrener erweut uns wieder dustch ihren gesunden̂
rn der heiteren KoNWue„Der -Schwer»ruurer

Vermischtes
Strichen , steht eine wett über einen Mtttetherbst
hinausgehende Ernte in Aussicht.

Im Elsaß  ist der Behang durch Krankheiten
äußerst ungünstig beeinflußt worden , sodaß die
Ernte weit unter Mittel sich bewegen wird._

Aus Wiesbaden
Der Pionier - es Schieuenverbanbes

Anläßlich des 25jährigen Bestehens des '(St.
Jvstss -Hospitales ist mit besonderem Danke des
ersten Chirurgen der Anstalt, des Sanitätsrats
Tr . Cramer , gedacht worden . Cvainer Miirde vor
kurzem von Dr . Peiser ln der „Berliner Klini¬
schen Wochenschrift" als der „Pionier " des Schie-
nenverbandes wie folgt gefeiert : „Ter Krieg
hat die Erfindung  eines deutschen Arztes
zu Elwen gebracht, die jetzt das Jubiläum ihres
30>ährigen Bestehens feiern kann. Im Jahre
1887 wurde zum e^'tenmal in Aerjtekreisen von
einer „neuen .Berbandsschiene" Mitteilung ze-
,nacht, die aus verzinntem Tifendraht
bestand und sich als eine mtt der Hand bieg¬
same , fla che Hohlri nne  darfteltte . ES war
die sog. Cr a mer - Sch ie  n e,  die auch retzt noch
die erste Rolle in unserm Schienendecoandweion
spielt . Damals kam es merkwürdigerwerse nicht
zu einer allgemeinen Einführung der Schiene,
noch wurde ihr von einigen hervorragenden Aerz-
ten. z. B. Madelung,  ein großer Er,ola in

dieser Grundlage macht sto der schädigende C.ri- Kx̂ egschirurgie prophezeit . Als der Weltkrieg
fkuß. der verschtochterten Qualität Bro-  s s »n Wockren des Beme-
tes des Obstes und der Gemüse geltend. Aerzie* - L— , .. U* _X C. U.am  kn « SiVfltfftVlAU
nrte Behörden sollten danach ?den von den Autoren
angegebenen Ursachen zur Verhütung weiterer
Erkrankungen verstärkte Aufmerksamkeit zuweu-
den. Insbesondere sollten die Behörden daiur
soraen daß nicht so vft wie bisher „schlecht ver-
maKres und mkt  gebackenes Brot " (d. Noor¬
den) in den Handel gebracht wird.
Schützet unsere Kohlartcn vor ihrer Vernichtung.
~ Der schöne Stand unserer verschiedenen Kohl¬
arten berechtigte zu den weitgehendsten Aussichten
auf eine reiche Georüseernte. Da sich aber, beson-
bers in der letzten Zeit , auf denselben eine ganze
Anzahl Gemüfeschädlinge«ingestellt haben, sind btt

..« ten Aussichten sehr erheblich gesunken. Man

ausbrach und nach den ersten -Wochen de-S Bewe¬
gungskrieges das «Verbandswesen in den Etappen
und in sämtlichen Kampflinien wirksam wurde,
trat die Cromer -Schiene plötzlich den Sieges¬
lauf durch die Lazarette im Felde und tn . der
Heimat an . Sie hat sich zum unbedingten Nuroer¬
salmaschienenmaterial für die Kriegschirurgie ent¬
wickelt. Heute gibt es keinen Arzt , dw liidit diese
Schienenverbände anwendet , kein Fatt .blrftt und
keinen medizinischen Kongreß , in dem tuclit Der
Cramer -Schiene das höchste Lob gezollt wcrd.
Auch jetzt noch, nachdem in fast drejährrger ^rleg »-
dauer auf allen Gebieten der Medizin neue Erfin¬
dungen bewährte ältere Methoden verdrängr ha¬
ben, bleibt die Cramer -Schiene unubertroffe-

eingerichtet, welche den Antragstellern bei der Aus¬
füllung der Formular « an die Hand gcht. Sewst-
verständlich muß der Antragsteller entweder per-
sönffch erscheinen oder sich durch eine bevollmächtigte
Person vertreten laffen, da für die Ausfüllung der
Formulare die genauen Angaben über Anzahl und
Art der Oefen, die Angaben über die vorhandenen
Brennstoffvorräte (Kohlen, Holz) und die etwaige
Bedarfsangabe verantwortlich zu machen sind.

»ergehe « gegen bie Backordnang
Die Städtische Preisprüsungsstelle teilt uns

mit , daß der Bäckermeister Ludwig Krell
wegen Vergehen gegen die Backordnuna vo-m
3. Mai 1917 tu zwei Fällen zu einer Geldstrafe
von 50 Mark , hilfsweise für je,5 Mark zu
einem Tag Gefängnis verurteilt worden tst.

Schulferien anch für die höhere » Schule»
verlängert!

Das Provinzial -Schulkvlleginnr zu Kassel
hat durch Verfügung vom 18. August für dte
höheren Schulen in Wiesbadeu Verlängerung
der Ferien bis auf weiteres angeovdnet.

Einmachtablette»
Die Obsternte ist gut ausgefallen , aber zum

Cinmachen fehlte oft der Zucker. Der mangelnde
Zucker bildet die ständige Klage der Hausfrau
Deshalb werden Tabletten , die geeignet sind, das
Mus ohne Zucker haltbar zu machen, nilltom-
men aeheißen iverden. Es sind dies oie benzoe-
saure ^ Nattontablettcn . welche beim Emmachen
von Früchten , Marmeladen und Kompotten ver¬
wendet werden können. Die Früchte oder das
Fruchtmus können ohne Zucker eingekochtü>erden.
Die Tabletten haben noch den Vorzug der Billig¬
keit ' eine Rolle von 25 Stück ä 1 Gramm kostet
nur 25 Psg . Aus der Gebrauchsonweckung. nie
auf Wunsch mitabgegeben ivird sei entnommen:
1>Tablette zn 1 Gramm genügt, um I KrlôFrnmr-
säst oder Mus haltbar zu machen. Die Tablette
ist in einer halben Tasse heißen Wasser auszulvien
und dem Fruchtsaft nach dem zuzusetzen.
Die Tabletten werden von der Rhem-MaiNischen
Lebensmtttelstelle an die ihr angeschlossenen

* Rein Rekormattonsaeld.  Der
gelrsche Bund statte anläßlich des Resormak
ftchikäums die Prägung von Zwei-, Dret-
Fünfmarkstücken äls RvfvrmatiottSmünzru
entsprechendem Aufdruck, Lutherbildnts ufw-
sordert . Das Reichsschatzamt hat nun in Sss
nendem Sinne entschieden, wegen des Burg
dens und der Knappheit an 'Melmetall

* Pferderennen und Papiereriv " '
n i S. Der „Türmer " s«chreibt : lieber die PW
rannen und den Wetteufel , dem' man von re«^
wegen gerade in der Gegenwart nicht Borst«
l-isten sollte, will Ich nich«t mlorallsiere«. «-
etwas anderes . Ich 'sah küirzllch Berechnung
wonach in einem einzigen Monat und tn en-
mittleren deutschen Großstadt 4 bis 5000
Papier allein auf die Sportnachrichten emto»
E§ werden assv gering gerechtst in TeN^
land ällmvnatttch 60 bis 100000
dazu verschwendet, damit das deutsche
ttim erfährt , daß das eine Pferd schneller
als das andere.

Literarisches
Das BerficherungSgefetz)ür Augeftelltr Uslwc'

rüchichtcgung der Bundesratsbesttmmungenub^
Uussührung mit Gluschtutz der durch den LNH,
antatzteu vesonderen « e,timnruugen. « ertM v
dem & üweneu , Gsten-Ruhr . Prew mit vi«
betten V0 Psg . Die Ausgade (gibt etw
schöpsende Grtauterung des Gesetzes enstchE
durcli ven Krieg veranlagten besonderen Besttnu
die 'm die prwattechtttchen Perhattnche tctt cMS
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, H^ wet und
werden davon betrossen. Für alte Behswen,
aevcr und Arbeitnehmer, kcmimannische in®■tw
Betriede, Kriegsdes chätngte, ist tue KennMis A
Bestimmungen undedmgt Psttcht.

Bestellungen
aus die „Rhein . Volkszeii- ng« werden'
entgegengenommcn bei der Posi. der

- ^ -
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Die Bedeutung des„U-Boot-Krieges
^1 * i»  i f • < VolkSzeitung

England und „U-Boot"
frühere Marineminister Admiral Lacaze

MM französischen Kammer zum Beweise, Latz
E"« die Entente mit dem U-Boot -Krieg nicht
^ «-zwingen könne, die den alliierten und neu-

»ändern zur,Verfügung stehende Tonnage
vml  Millionen angegeben . Diese Zahl ist

,s dadurch gefunden , daß von der Welttonnage
Schiffsraum des Vierbundes, soweit er nicht

' ' die Hände der Entente gefallen ist, und die in
rttjee und dem Schwarzen Meer eingeschlossc-

-£ Filtenteschiffe abgesetzt sind. Sie mag als
^ 'rähert richtig angenommen werden . Falsch

- ist die daraus abgeleitete Schlußfolgerung
Hmirals , daß dieser gesamte -jFrachtraum erst
'Met werden müsse, um die Entente nieder-
ingev, so .falsch' daß sie nicht nur in den
dem Seeverkehr vertrauten neutralen Sraa

I- sondern auch in England entweder nicht de
worden ist oder sogar ausdrückliche Ab

lss erfahren hat - Daß sich der U-Bootkrieg
... die europäischen Mitglieder der Entente
vornehmlich gegen den England versorgen-
Frachtraum richtet, ist selbstverständlich : daß

dieser nicht gleichbedeutend ist mit dem
ichtraum, liegt klar auf der Hand. Denn

zu Liebe werden und können z. B . Äne-
uud Japan auf ihre Seeverbindungen nicht
Hten. Der Handelsverkehr dieser und dev

Anliegerstaaten auf dem Stillen , aber
aus dem Indischen Ozean ist desto beoentend
steigert sich vollends unter den -Verhält-

der Kriegs zeit und dem Ausdchnungs-
dkrng ihrer Wirtschaft so sehr, daß er von der
' „en Tonnage nicht bewältigt werden kann

fremde Schiff« z. B . norwegische , tu beträcbt-
m Maße yevanziehen muß , um so mehr,
die in Friedenszeiten stark beteiligte eng-
' Tonnage nun ausfällt . Mich die übrigen
ien werden, soweit sie nicht aus England sah-

a a, unter den Wütigen Verhältnissen von der
Ma : dringend gebraucht, sind im übrigen »um
Men Teil für die Dzeanfahrt nicht brauchbar.
V kann deshalb schlechterdings nicht damit ge¬

lt werden, daß irgendwie nennenswerter
.träum fremder Flaggen noch in den engli-
Seeverkehr eintreten sollte ; was dazu v«r-

w war , ist schon ßor betn Februar 1917
England mit allen Mitteln herangezog « ,

England hat alle Wühe. das sestzu-

dem »Vereinigten Königreiche erzeugt wurden , wv-
f ^ ichitigen ist. daß . die englische

^eh -ucht mit ihrem Fattermitteldedarf «densall .--
betrachtüch auf die Einfuhr angewiesen ist. Der
Lucker nMß bollstandtg aus dein Lande beschafft
werden , wre englische Eisenindustrie bezieht , wenn
man den Gehali der Erze berücksichtigt, 50 Pro-
äent der Erze aus dem Ausland . Tie Bedeutung
der Llnfuhr für den größten englischen Jndu-
itnesWetg b4e Baumwollindnstrie , erhellt aus

daß der Verbrauch an Rolchauin-
wolle rn den Jalrren 1912 - 13 in Großbritannien
großer war , als derjenige von Deutschland , Frank¬
reich, Oesterreich und der Schweiz zusammenge-nommen.

Bezüglich seiner gewaltigen überseeischen Ver¬
sorgung lebt England heute von der Hand in den
Mund . Bei Beginn der Seesperre waren feine
Vorräte an . Nahrungsmitteln und Rohstoffen
knapp und eine Aufstapelung von Vorräten für
eure längere Zeitdauer hatte nicht stattgefunden.
Ganz besonders gilt dies von Brotgetreide und
Futtermitteln . Zwar hat die englische Regierung
es für nötig befunden , nach dem Beginn der See-
fperre alle Zahlenangaben über die eingeführten
Mengen von dLaheungsmitjeln und neuerdings
auch von einzelnen Rohstoffen zu unterdrücken.

den.
Mm , was bisher keinem -Seeverkehr diente
Kon der Rücksichtslosigkeit, mit der es dabei ber
Ort. Een die Neutralen zu erzählen

Ueberblrckt man die ganze Frachtraun,frage
Me Voreingenommenheit , so oersteht man
Schi» Georges beschwörenden Ruf : „Schiffe!
Schiffe ! Schiffe !", um die Todesgefahr zu

« , die sich über England durch den U-Boots-
^ zusammenzieht . Man begreift dann auch,
»M Parlamentssekretär des Munitionsmini-
M , Kellawah , sich nicht scheute vor den
ninglamer Munitionsarbeitern auszuspre-

Englaud werde unvermeidlich zu einem
Hchen Frieden getrieben werden , wenn

K Teil der Schiffsverluste durch vermehr-
«bau ersetzt werde . Daß dieser Ersatz in

»wen , Maße nicht möglich ist, ersehen
den vorstehenden Darlegungen.

aber es sit ryr durch diefts Verfahren nicht ae-
lunaen . den tatsächlichen Mangel an Vorräten
zu verheimlichen . In englischen Fachkreisen ist
man sich dieses Mangels wohl bewußt . So konnte
dre ..Morwtng Kost " in diesem Frühjahr den
Brief eknes Getreidehändler veröffentlichen , in
welchem dieser sich darüber beklagt , daß die reu-
hcren Mrmster Asquith un^ Runciman . obschon
nachdrücklichst darauf .hingewiesen , .keine Maß¬
nahmen getroffen hätten , um eine Lagerung des
Getreides in großen Mengen .in England vorzn-
sehen. Vertreter der englischen Regierung haben
es zwar in letzter Zeit aus wohl zu verstehenden
©runien so hingestellt , als ob das englische Volk
durch eine stärkere Zufuhr von Getreide in seiner
Brotversorgung sichergestellt -Vörden sei Di ? Be¬
schaffenheit aber des englischen Kriegsvrotes , über
dre weiter unten noch gesprochen werden soll,
und dre Weigerung der Regierung trotz luftigsten
Einspruchs für die außerordentliche Knappheit
der Getreidevorräte . Ueber die Versorgung Eng¬
lands mit Butter hat vor kurzem ein Fachblatt
des Butterhandels berichtet, daß infolge der Ver¬
luste von Buttertransporten , der häufig ohne
entsprechende Kühlung vorgenommenen Verschif¬
fungen und des Festliegens der Vorräte in Argen¬
tinien und Australien die Butterversorgung Eng¬
lands in große Schwierigkeiten geraten sei. Nach
einem Bericht vom 20 . Juli gehen die Vorräte an
kolonialer Butter in England zu Ende.

Schiffsverkehrs der «malischen Häfen
mcht mehr zahlenmäßig verfolgen , denn oie eng-

Rbgstrung hat die Schiffsstaiistik unter-
2te ^drgen durchschnittlichen Monats-

^ÄEnk 'rngen von 900000 Tonnen bedeute - so-
Nacht ununtcrbrcchen

"Lf ZV  E voMeladener Güterzug
^ - funmnddreißig Waggons in verr

Tag muß kommen , an dem
SS der verringerten Zufuhr der Atem
anZgeht. Zu prophezeien überlasse ich lieber

Stegen Lloyd George und
^ 6 aUIJ tefem ^öiete über reichliche

Erfahrungen verfügen . Aber ich will Ihnen
M konkrete Anhaltspunkte geben : Tie 30

■Mr5^ ttöto, Lnen  Schiffseingang , sie 19 Lö
»ach bewältigt wurden , erforderten einen SchiffZ-
raum wn 1ch/r bis 11- Millionen Bruttoregister-
tom « n. Es rst bestätigt , daß zur Zeit des Beginns
des uneingeschränkten Tauchbootkrieges England
nur « och «in« Tonnage vv « etwa 10 Millionen

Zufuhren verfügbar machen konnte.
Inzwischen sind mehr als 5 Millionen Tonnen
versenkt worden . Neubauten und Schiffs raub er-
aaben nur 800000 Tonnen . Dre Quelle des
vchiffsraubs ist versiegt , die Neubauten lassen
sich nur langsam 'steigern . Der Nettvabgano der
mr tue Versorgung Englands in Betracht tom-
inenden Gesamttonnage wird inl . zweiten Halb-
lahr des U« terseÄwotskriegeS näher an i als
an S Millionen Donnen Legen . Diese Zahlen
beziehen sich auf die 10 Millionsn Tonne « , über

?/h"ntriJtm J^ famT H9ef̂ n!0i*en- Unsere Umer-
ScfirauLn ^ Tns wbeu 5wnb  öwifchen eisernen,
Sir „ Wir und darin lass en

1^ tV1?e machen , weder durch Reden
f nr d eutsch  e D hr en  hält.

-Offensive , in Ser das
lritilche ^ nfelreich^ sich -aus der tödlichen Um¬
klammerung zu befreien sucht. Wir sind mit
unseren Verbündeten des Erfolges
sich  e r In der Grausamkeit des furchtbarsten
Ringens , das die Menschheit :e erlebt hat , steht
uns das gute Gewissen zur Seite . »Bor dein Kriege
und während des Krieges haben wir oen Gegnern
die Wahl gelassen zwischen unserer Hand und
unserer Faust. Sie haben die Faust gewählt , sie
sollen sie haben.

„Baralong"
Unvergessen lebt im deutschen Volke das An¬

denken an Otto Weddigen fort , an den deutschen

Helfferich's Zuversicht

Stand kann auf den Frachtraum nicht ver-
weil es als Jnselreich auf den Seeverkehr

- einzige Verbindung mit andern Ländern an-
Mm ist und wie kein Land sonst, im 'Laufe
' letzten Jahrzente in immer steigendem Maß«
« gesamte Volkswirtschaft auf die Einfuhr
»« bensmitteln . Rohstoffen und Halbsabrikaten
- > llt hat . Bon amtticher englischer Stelle

schnei worden , daß von dem 'Gesamtver-
-des Inselreiches in den letzten Friedens-

k  von Weizen nur 19 Prozent , von Butter
oco°*en '̂ Vvv Käse 19,5 Prozent , von Früch-

Prozent und von Fleisch 57,9 Prozent in

Berlin,  1 '8. August . StaatÄministcr Hels-
ferich  empfing den Vertreter des Buoapester
Blattes „Mtag ", Jmre -Deri,  der vom viel¬
beschäftigten Reichskanzler an seinen Tp -llver-
treter verwiesen worden war , da er perchnlich
i)ie erbetene Auskunft M «r den Staus des llnter-
seebootSkrieges nicht geben konnte . Bei dieser
Unterredung , in der iDeri vielfach Fragen und
Einwendungen vorbrachte , sagte Helfserich
unter anderem ':

.Ich will Ihnen den Kernpuntt geben : England
braucht die überseeische Zufuhr , wie der Fisch
ws Wasser . In Friedenszeiten hat England

fährkich gegen 60  Millionen Tonnen Waren ein-
geckihrt, darunter 20 MiRonen Tonnen Nah-
rungs - und Futtermittel . Ter Schiffeingaug in
i>en Häfen des ' Königreichs betrug im letzten
Friedensjahre rund 50 Millionen Nettotonnen
Leider können wir seit dem- Beginn des' unein-
aes^ rankten Unterseebootskrieges den wahrer:

dre England vor -mem halben Jahre noch ver-
ffiÄe . Auch mit Gegenwirkungen haben wir ge¬
rechnet. England kann aus den 8 Milliorwn
Donnen für rein militärische Zwecke einiges her-
ausziehen , aber nicht allzu viel , und selbst wenn les
.Salonrki, Mesopotamien und Aegypten aufqibt,
nicht genug um d,s Schicksal zu lvenden . Die
„Welttonnage ", aus die England rrach einer neuen
Theorie angeblich noch zurückgreifen kann, be¬
trägt etwa 11V2 -Millionen Tonnen . Angeblich!
In Wirllichkeit liegt die Sache nicht so einfach,
denn solange es Mgland nicht gelingt , die euro-
pärschen Neutralen , die über 6,3 Dtillinnen Ton¬
nen verfüge « , in den Krieg mit Deutschland zu
Hetzen, kann England auf diesen Schiffsraum nickt
rechnen, denn der Unterseebootskrieg hat dis Neri-
trale « abgeschreckt. Was für England aus der
„Welttonnage " im allerbesten Falle noch herau - -
zuholen ist, bietet ihm keine Aussicht , sich' dem
eisernen D >:uck des Unterseebootskrieges zu ent¬
ziehen. Die Frage ist nicht, ob der llterseeboots-
krieg wirkt, sonder, : nur , ob er ei n i g e M 0 n a t e
früher oder später  die erwartete Wirkung
hat - England braucht hei einer Jahreszufuhr von
24 Millionen Tonnen einen Schiffsraum von
5 Pis 6 Millionen Tonnen . Rechner: Sie aber nur
4 Millionen Donnen und halten Sie demgegen¬
über , daß England zu Beginn des Untersceboots-
kr:eges nur noch XÖ Millionen Tonne, : verfüg¬
bar hatte und daß halbjährlich 3 bis 4 Millionen
Tonnen verschwinden , und ziehen Sie dann Ihre
Folgerung selbst.

Auf die Frage Deris , ob diese Zahlen mit der
Tatsache, daß England mit seinem NährungSinit-
telvorrat aller ,Voraussicht nach bis zur ne:ren
Ernte durchhalten werde , nicht in einem gewissen
Wrderspruch ständen, erwiderte Hefffericb : Ich
will mit meiner Bewunderrmg der Einsicht , der
Aufopferung und der .Zähigkeit des britischen
Volles nicht zurückhalten. Trotzdem ist ihm das
Durchhalten bis zur ner:en Er, :te nur dadurch
möglich geworden , daß Englands Regierung in
den kritischen Monate :: alle änderen Interessen,
auch die Herstellung von Kriegsbedarf , hinter
die Getreidezufuhr .zurückgestellt hat . Der Rück¬
gang der Zufuhr qn Rohstoffen kann kaum ohne
starke Rückwirkung aut Englands Kampffähigkeit
bleiben . Das Unterseeboot hat geholfen , an der
Westfront die maschinelle Ueberlegenheit des Fein-
des , die wir -im porigen Jahre Io schwer cin-
pfanden , zu orechen. England nimmt in das -neue
Erntejahr die brennende sorge mit . Tie eigene
.Ernte ist noch schlechter als im Vorjahr und die
exportfähigen Vorräte in Uebersee sind auf -ein

Seekelde « , der Englands Seemacht den erst« :
enrpsindlichen Streich in diesem Weltkrieg zu-
fügte . Ueber seine»:, ach, zu frühen Ende schwebt
immer noch ein tiefes Dunkel . Tos Meer ist
verschwiegen und verrät nichts von englischer
Hinterlist und Schurkerei , die wahrscheinlich auch
Otto Weddigen das Leben gekostet hat , wie den
Braven von „U 27", die am 19. Auoust 1915
von den Mordbuben der „Baralong " -'eige umge¬
bracht tvurden.

Man wird sich erinnern wie damals ein einzi¬
ger Wutschrei Deutschland durchhallte , als durch.
Leute der Besatzung des versenkten amerikani¬
schen Dampfers „Nicosian " aus New Jork d ê
Kunde hierhergelangte , daß unter der ' Maske
eines amerikanischen Schiffes , mit Sternenbanner
und Neutralitätsabzeichen , das englische Krims»
sahrzeug „Baralong " unser deutsches Unter >ee-
boot „U 27" d,:rch schweres Geschützfeuer aus
nächster Nahe versenkte und die 11 Uebrrlebenden,
darunter den Kommandanten , Kapitänleutnant
Wegener, teils im Wasser abschoß, reils den Rest
der Leute, die sich auf die „Nicosian " geflüchtet
hatten , in der: Wohnräumen und Bunkern aufstö¬
berte , um die Wehrlosen , die sich eben erst von
rhrem sinkenden Boot gerettet hatten , kaltblü¬
tig zu ermorden . So geschehen am 19 . August
1915, 90 Meilen von Queenstown entfernt!

Deutsches Dol !, präge dir diese beiden Namen
Wiederum gut ein : His Majesth ship : „ Bara¬
long ", Kapitän William Mc . Bride ! Es Hut vor
'zwei Jahren Toren gegeben , die da glaubten,
daß die große amerikanische Republik diesen
schändlichen Missbrauch ihrer Flagg » nicht shum« :
hinnehmen würde . Sie ŵurden bald eines Bes¬
seren belehrt, denn das Staatsdepartement Hütte
ferne Stellungnahme zu dem Flaggenmißbrauch
bei dem feigen Meuchelmord dalstn bekannt ge¬
geben, daß es keine Handhabe "zum Einschreiten
hätte , weil es den kriegführenden Mächten er¬
laubt sei, eine falsche Flagge zu führen . Die
Union hätte jelstst schon zu Krregszeiten nach
diesem Grundsatz gehandelt . Heute, wo Ainerika
offen auf die Seite unserer Feinde getreten ist,
erstaunt uns diese damalige flaue Stellungnahme
nicht im geringsten — eine Krähe hackt der ande¬
ren die Augen nicht aus!

Man weiß , daß> die engfische Regierung tu
ihrer Antwort auf dje deutsche Note erklärte,
daß es der Gtpselpuntt der Dummheit wäre , wenn
der „Baralong "-Fall als Einzelfall einer brfiul-
deren Untersuchung unterworfen würde , und man
kennt alle .Ausstüchte , mit denen die Regierung
Asauiths und Greys diese ihnen zweifellos unlieb¬
same Angelegenheit abtun wollte . Wahrscheinlich
erfreut sich der berüchtigte Kapitän Mc . Bride
imrner noch der Freiheit und eines gewissen
Ansehen , uild trat anstatt strenger Strafe reiche
Belobigung geerntet . Wer der Rückblick au?
den Todestag der braven „U 27-Leute" am
19. August soll dazu, beitragen , uns die Herzen
frei zu machen von jedem, wenn arrch noch sp
kleinen Anflug von Gefühlsduselei , soll in uns
die eiserne Entschlossenheit festigen , diesen Kämpf0«
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saßen im Atelier eines bekannten Malers,

neueste Bilder wir soeben einer näheren Be-
unterzogen hatten.

freundliche Wirt reichte uns Zigaretten und
dabei scherzhaft, es seien aber keine ge¬

lten ! »
r «ns Herren zündete sich auch Fräulein

t Agarettchen an, während Gräfin W. be-
s» sie dürfe unter keinen Umständen jetzt

l> ba sie in einen Basar müsse, wo sie etwas
.,1  verpflichtet sei und zwar an zwei Stellen,
M sozusagen fest abgemacht und versprochen;

sie aber geraucht habe, könne sie nichts essen.

l,'ssen

ü f ieim  Zigaretten . Schmuggeln sei sie
t gründlich hineingesallen. Man habe das
' in dem sie tausend Zigaretten verborgen
entdeckt, und sie habe ungefähr den ganzen

der Ware noch einmal bezahlen müssen.
, »Tas war ärgerlich", sagte Fräulein S ., und
. ewperamentvolle Gräfin erwiderte : „Ich war
ItJ0 wütend , daß ich sie alle zum Fenster
1* ®̂ , nachdem ich den Zoll bezahlt hatte. . . .

bm ich schlauer, ich Hab' ein Versteck, das
au,findet."

wn verlangte, sie solle das Versteck nennen,
pe weigerte sich standhaft.

' Sh m dcm " Fräulein S . erwähnt hatte, daß
^ «rr derartige Sachen für sie zu besorgen

kr tue das auch recht gern, habe aber «ß« °
neulich geweigert , für seine Tante einige

nlchkocher, die für eine Verwandte bestimmt
über die rujüsche Grenze zu schmuggeln,

ihm als Mann nicht verdenken könne,
Ansprüche auf Gesälllgkett dürften auch

nicht zu weit getrieben werden, — wurde dies
Gespräch immer weiter sortgesponnen, und fast jeder
in der kleinen Gesellschaft konnte ein Erlebnis er¬
zählen, das mit dem Schmuggel zusammenhing.
Einer hatte die Zigarren zwischen Manteltuch und
Pelzfutter eingenäht und glücklich in die Fremde
geschafft, ein anderer hatte das Pech gehabt, fünfzig
Zigaretten , die er zum persönlichen Gebrauch in
seiner Brusttasche getragen , verzollen zu müssen.
Dann kamen Geschichten von Seide «, und Spitzen»
schmuggel, von Schikanen an den Grenzen und
so fort.

Professor H. nur war eine Zeitlang ganz still
und lediglich ein aufmerksamer Zuhörer gewesen.

Endlich, als eine Pause im Gespräch entstanv,
weil wohl alle Anwesenden ihre Erfahrungen und
diejenigen ihrer Bekannten ausgekraost haben mochten,
nahm er das Wort . Er lächelte fein, während er,
die Ellbogen auf die zknie gestützt, die Fingerspitzen
aneinander gelegt, vor sich hinblickte.

„Ich kann auch von einem Erlebnis berichten,"
sagte er, „und das ist meiner Frau passiert. Vor
zehn Jahren war 's , und wir hatten zum dritten
male Paris besucht, meine Frau und ich. Wir
waren damals drei oder vier Jahre verheiratet.
Meine Frau hatte eine leidenschaftliche Vorliebe
für Spitzen, und unsere Anwesenheit in Brüssel
halte sie schon die ersten Male zum Ankauf wert¬
voller Spitzen benutzt. Mochte sie ! Schließlich
hatte ich ja auch nichts dreinzureden, sie besaß ihr
eigenes Vermögen. Was mir aber nicht gefallen
hatte, war : daß sie die Spitzen um den Leib wand
und über die Grenze schmuggelte.

Die Gräfin und Fräulein S . warfen sich einen
Blick zu.

„Und das Resultat war ?" fragte die Gräfin
mit keckem Aufwerfen ihres durch einen kühnen
Hut-Aufbau gekrönten Hauptes . „Das Resultat ? . . .
Sie tat es doch."

,Ah !"
„Das erste, das zweite Mal — "
„Und das dritte Mal ?"
„Auch."
„Aber ?"
'„8 «, da passierte eben unser Erlebnis . . . .

Ich hatte sie freilich gewarnt , gründlich. Aber sie
wollte meine Gründe nicht gelten lassen. Ich sagte:
„Würdest du je eine goldene Uhr vom Tische
nehmen oder einen Brillantring , der einem andern
gehört ? Oder würdest du für sechshundert Mark
in einem Geschäft kaufen und nachher behaupten,
du habest nur für vierhundert gekauft? Oder beim
Kartenspiel mogeln ? Oder auch nur einem Gaste
Brombeerwein als Bordeaux vorsetzen?" . . . Da
lachte sie mich aus , meinte, ich wäre ein hypo¬
chondrischer, langweiliger , pedantischer und wahr¬
scheinlich auch heuchlerischer Philister — und be¬
gann in der nächsten Minute , sich für zehntausend
Mark kostbare Balenciennes -Spitzen um den Leib
zu winden. Ich schwieg und — duldete."

„Edler Dulder !" warf die Gräfin ein.
Der Professor erwiderte das Lächeln gutmütig,

machte eine kleine Pause und begann dann von
neuem

„Dir fuhren also von Brüssel ab, erreichten die
Grenze und folgten dem Pefehl , uns und unsere
Koffer zur Musterung zu stellen. . . . Es fiel
gleich auf, daß der Beamte meine Frau auffallend
scharf fixierte. „Steuerbares ?" — „Nein, " sagte
sie. — „Seide ? Spitzen ?" — „Nein ." — „Im
Koffer oder sonstwo?" — „Sie hören doch, nein !"
Sie wurde ängstlich, die Umsteheuben sahen sie so
seltsam an, der M »rm betrachtete sie immer schärfer;
es war eine Situation , di« sie wohl ihrer ärgsten
Feindi » nicht gewünscht hätte . Es kam aber noch
schlimmer. „Haben — Sie auch am Körper
nirgends ->3en verborgen ?" — Sie nahm alle

l di,Kraft doch ihr „Nein " kam diesmal

kaum hörbar heraus. Da machte der Beamte eine
höfliche Bewegung und sagte ruhip aber bestimmt:
„Bitte , wollen Sie mir folgen." Meine kleine
Frau wankte und sah sich hilfesuchend nach mir um.
Es half nichts, — sie mußte der: schweren Gang
antreren . . . in das Untersuchungszimmer gehen,
wo eine eigens für solche Fälle angestellte Frau
sie genau durchsuchen sollte. Sie wußte , was ihr
bevorstand. Sie tat mir in diesem Augenblick
herzlich leid. . . . Als sie nach einer halben Stunde
wieder herauskam, erkannte ich fir kaum wieder.
Ich ging ihr ein paar Schritte entgegen, um sie
zu unterstützen. Ihr Gesicht war rot vom Weinen,
und sie schluchzte noch in einem fort. Ganz ge»
brachen hing sie sich an meinen Arm. Sie sprach
zuerst kein Wort, auch im Coups nicht. Nachdem
wir schon wieder eine Weile gefahren waren , um¬
armte sie mich plötzlich — man konnte uns in
unserem Eckplätzchen nicht sehen — und flüsterte
mir ins Ohr : „Verzeihst Du mir ?« Ich drückte
ihr nur die Hand. Da erzählte sie denn, daß sie
den hohen Zoll habe zahlen und ihre kostbaren
Valenciennes -Spitzen für zehntausend Mark habe
dort lassen müssen.

Der Professor hielt inne. Man bedauerte die
arme, kleine Frau und fragte mit lebhaftem
Interesse, wie es denn gekommen sei, daß der Be»
amte Verdacht geschöpft habe. Der Professor er¬
widerte, ein Herr sei gleich nach Ankunft des Zuges
zu dem Beamten herangetreten und habe es ver-
raten.

„Und haben Sie herausbekommen wer — ?"
fragte Fräulein S.

„O ja !"
„Ah !" machte die Gräfin interessiert. „Sie

haben sich mit ihm duelliert ?"
„Nein, " slŷ te er ruhig, „doch nicht. Ich war

eine Frau hat nie tskder Spitzenes ja selbst,
geschmuggelt."

!
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dnrchzufcchten , bis zum deutschen Si - l, bis zur
SÄdue für das Verbrechen oer „Da --
ralou  g" .

Heute . wo der ungehemmte Nbootkrieg Eng¬
lands Lebensadern bedroht , wo das britisch - Welt¬
reich die furchtbarste Matastrophe ' einer Geschichte
hercmriahen sieht , da ist dem englischen Seeräuber-
Volke jedes Nittel recht , um sich der gefürchteten
Unterseebootgesahr zu erwehren , und die amt¬
lichen Berichte des Admiralstabes konnten bereits

-nrehriach von Gefechten unserer Unterseeboote :nrt
U-Bootsfallen bericksieu. Wären unsere kommen-

ibauten nicht so ans der Hut und durch den „ Bara-
long "-Fall , sowie den Untergang oon ^ „ U 41'

' ((Stompton ) gewitzigt , gäbe ihnen des êrnerrn
der verimärsts Ik-Bootskrieg nicht die Mitte . an
die Hand , Schiffe im Sperrgebiet ohne bei andere
Warnung zu versenken , wir hätten zweuels . bue
die Mordtaten der „ Baralong ", häufiger in neuer
Gewandung erlebt . Treiben sich do ^ . drese U-
Bootfallen im ganzen Sperrgebiet , in füllen inog-
luhen Vermummungen umher , als 'seglet , al -'
friedliche Fischdampfer , als havarierte (Flieger,
als neutrale , besonders fpanisck>e, dänische , ia
sogar chilenische Handelsschiffe , alle stark bewaff¬
net und durchweg mit DttegsschiHrnaim,chartert
besetzt. Wehe dein ahnungslosen Unterseeboot,
das sich diesen ksinterlistägen Schiffen gegenüber
von Menschlichkeit leiten liehe , das die neutralen
Mizeichen und die friedliche Maske für echt an-
sehen und in seiner Vorsicht Nachlasse?! würde!
Sein Schicksal wäre .das der Helden von U 27
und 11 41 ! ' >

Weiß ,man denn überhaupt , ob nicht auch manch
andere U-Bootsbesatzung auf ähnlich ? Weise
meuchlerisch gemordet worden ist ? Me Totm
sind stumm und die grünen , schäumenden Wellen
verschwiegen . Desto lauter aber unsere Dankbar-
ifeit für die U-Boots Helden, die für uns in der
Heimat ihr Leben gelassen Im Rumpfe gegen
den tückischsten, feigsten , lstnterlistigsten Feind , der
je die Meere befahren . Aber erinnern wir uns
der Worte aus Schillers „Wilhelm Test " : „Es
lebt einGott zu st rasen und zurächen !"

Kirchliches
s . Eltville,  17 . Aug . Am nächsten Sonntag

ist Versammlung  des Tritten Ordens.

Wallfahrt zum hl. Rochus in Bingen a. Rh.
vom IN.—26. August 1917.

Weint Beginn des vierten Kttiegssahres erheben
.wir unsere Augen gläubig und vertrauend „zu den
Bergen , von denen uns Hilfe kommt" . Wir haben
so viele Anliegen : Wir wollen von Gott dem Herrn

.erflehen die ewige Rühe für unsere gefallenen Brü¬
der, für die Verwundeten Geduld im Leiden, für
die Wmpsenden Starkmut , für alle m der Hemmt Gott-
vertraucn und starte Ztwersicht und 'einen gesegneten
Frieden für die ganz« Welt. Em müchnger Fürbitter

' i» unserer grasten Not ist uns der hl. Rochus. Des¬
halb studet vom 19.—2b. August statt die

»irrte Kriegswallfahrt zum hl. Rochus.
An alle ergeht die herzliche Einladung , sich! an

dieser Wallfahrt zu beteiligen. Mögen viele zu St.
•Rochus Heiligtum pilgern und dort , mit diesem grossen
Dttvthelser oerernt, in slehentlichen Bitten das Herz
Gottes bestürmen, damit sich Gott unser erbarme und
uns segne!

Gottesdienstordnung
in der Rv chuska pe l le.

Sonntag , den 19 August  iHauptwalifahrt ).
Vbn 5.30 llhr an Beichtgelegenhett und hl. Messen

mit Austeilung der HL Kommümo» .
7.30 Uhr Auszug der Prozession aus der Pfarrkirche

von Bingen , Nach Ankunft derselben Pontstikalamt
im Austenchor der Kapelle, gehalten vom Docttvür-
digsden Herrn Bischos Dr . ff ft |i e i n von Mmnz.
Predigt des Hvchw. Herrn Oberpfarrers ffastert
auS Köln.

Daraus letzte hk. ilstesse. Turan anschließend Rück¬
zug der Prozession zur Pfarrkirche.

Machmittags S .Uhr: Feierliche Andacht, dann Beicht-
gelegen heit.

Während Der Oktav.
Täglich von 6 Uhr morgens und 4 Uhr nachmittags

! an Beichtgelegenheit.
Täglich 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt des Hvchw.

Herrn Pater Maximilian  o . Lux.-Frankfurt und
6 Uhr Andacht.

Mtmtaz : Wallsahrt sür Büdesheim , TieterSheim,
ffemvten und GaulsheiM.

Trenstag : Wallfahrt sür Gau -Akgesheim, TrvmerS-
heim, Ockenheim.

Pttttwvch : Wallmhrt für Rhein - und Nahegegend der
Lererer Diözese.

Dvmeerstag : Will ahrt sür dm ÄVutfort FngclheiN und
die hessische Pfalz.

Freitag : Wallahrt sür das Rheingau.
'WünSlag : Wall ahrt sür alle . 7.W Uhr in der Kapelle

Generalkommumon der ffinder.
Sonntag , den 2b . August (Oktavlag ).

Bon b Uhr an Beichtgelegenhett. 9.30 Uhr 'Hochamt
mit Predigt , b Uhr Andacht.

Das kalholtfche Pfarramt.
«3 . Lre Berkehrsvorschrift verlangt zum Betreten

sder Stadt einen von der OrtZpoltzci ausgestellten
^Personalausweis.

Vonnmmtkanten-Knaben). Kmdergottesdienst (Amt um
9 Uhr, Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags
2.lö llhr sakramentalische Andachl mit Umgang, um
b Uhr ffrregsandacht. Ulm4.30 Uhr ist in dec Kapelle
des Waisenhauses,Andacht nrtt Predigt für die Dkatta-
msche^ uugttaueu -Kongregation . '— An den Wvch en«
ta g eu sind die ht. Messen um b.30, 7.1ö (Schulmesse)
und 9 .13 Uhr . yjtonutg, Mittwoch und Freitag , abends
8 Uhr : Salve.

Beichtgelegenheit:  Srmntagmorgen von
b Uhr an , Freitagabend nach 8 Uhr, Samstag von
4—v und nach 8 Uhr. Samstag b 30 Uhr : Salve.

Stistuugen:  Montag 7.15Uh für die Eheleute
Johann Peter Rapp und tlnna Maria geü. Becker
und Angehörige. Freitag 7.15 Uhr für die verst.
Lehrerswitwe Gerttud Schicket.

Psarrttrche zur hl . Dreifaltigkeit.
b Uhr Frühmesse, 8 Uhr hl. Messe mit Ansprackse

(gemeinschastt. ht. Kommunion des Vereins der cheistl.
Mütter , sowie der Schüler und Schülerinnen !, 9 Uhr
Kindergottesdienst (Amt). 10 Uhr Hochamt mit Preüiat
und Segen . —« 2.15 Uhr sakramentalische Aardacht.
3.30 Uhr Andacht mit Predigt sür den
Verein der christlichen Mütter,  8 Uhr
Knegsbittandacht . — An den Wochentagen sind die hl.
Messen um 6.30 und 8 Uhr. Mittwochs und Sams¬
tage ist um 7 Uhr Schutmefse-; an diesen beiden
Tagen fällt die ht. Messe um 8 Uhr aus . Montaa,
Ntittwoch und Freitag , abends 8 Uhr, ist Wriegs-
vittandacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntag früh von 6 Uhr
an, Samstag 5— V uns von & Uhr an.

Stiftung .: Montag . 20. August, 6.30 Uhr gest.
ht. Messe sür Bernhard Schmidt.

Brüderkapelle Lchittberg . Svnnrag , 19. August.
b.30 illhr hi. Poesie; 8 llhr hl. Messe Mit Predigt:
5 stlhr nachm. Segensandacht . Beichtgelegenhett:
Samstag von 4—U  und nach 'M Uhr. Sonntag von
b Uhr an.

St . Fysefs -Hospitat . 7.45 llhr HI. Messe, 8.30 Uhr
Hochamt; 3 Uhr sakramental . Segensandacht . Die
hl. ,Messen an den Wochentagen sind um 6 .15 und
7.15 -Uhr.

3t Marienpfarrkirche in Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 19. August 1917, vorm. 6 Uhr : Beicht-
gelegenheit : vorm , b.30 Uhr : Frühmesse ; vorm.
8.30 llhr : Kmdermesse; vorm. 9.45 Uhr : Hochamt
und Prodit ; vorm . 11.15 llhr : Militärgottesvienst!
mit Predigt : nachm. 1— 2 Uhr : Bibllothekstund« :
nachm. 2  Uhr : Andacht. Täglich '6.30 Uhr hl. Messe
rm Marien Haus und 6.30 und 7.15 Uhr hl. Messen
in der Pfarrkirche . Drenstag , 'Donnerstag und Sams¬
tag 7.15 Uhr ist Schulgottesdienst . Samstag , nachm.
4.30 llhr : Beichtgelegenheit.

Herz - Jesu - Pfarrkirche , Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 19. August 1917, vorm. 6 Uhr : Ge¬
legenheit zur hl. Beichte; vorm. 7 Uhr : Frühmesse;
10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen ; nachm.
2,llhr:  Sakramental . Andacht mit Segen . Täglich 7!15
Uhr iji. Messe außer Samstag ; Dienstag , Doiruerschg
und Scrrttstag ist Schulmesse. Mvntäg hl. 'Messe sür
drc iverst. Frau Pauttne Müller . Dienstag hl. Messe
W Ehren des hl. Antonrus . Mittwoch hl. Messe für
gefallene Krieger. Donnerstag 7 Uhr : Gngelamt.
Freitag hl. Messe sür den gefallenen Krieger Wüh.
Schnell . Damstag hl. Messe M Ähren der Ntuttrr
Gottes ; nachm, von 5 llhr lnstd abends von 8 llhr
an ist Gelegenheit zur hl. Beichte.

St . Kilians -Pfarrkirche , Biel -rlch-Waldstratz «.
Sonntag , -den 19 . August 1917, 7.15 Uhr : Früh¬
messe mit gemein!. hl. Kommunion der Grstkvmmuni-
kanten und des PeannerapostolateS ; 10 Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 2.15 Uhr : Sakramentalische Segenss¬
andacht. — Hl. Beichte: Samstag 5 Uhr ; Sonn-

stagmvrgen b.30 llhr . —> An Werktagen ist die hl.
Messe um 7.10 Uhr. Mittwoch und Samstag ist Schul-
gvttesdienst. Donnerstag < llhr Hl. Seg ensm.esfe und
Krieg sdittanvacht . Sonntag 11 Uhr : Borromüus-

dir emen der wlgenden Sonntage . Nachmittags
£30 llhr : Versammlung des 1. Jahrganges . Abends
8.30 Uhr : Versammlung n« t Vortrag . Dienstag:
Vorstand . Donnerstag : Hebung der Trommler und
Pfeifer.

Marienbund Maria Hilf.  Sonntag , den
19. August, nachm. 4.30 Uhr in der Kapelle des
Waisenhauses : KongregattonSandacht mit Predigt ; da¬
nach am BereinSfaal Versammlung mit Vortrag.

Vung rauenvcrein .Maria - Hirf" (Ver¬
ein ■tath . 'Dienstmädchen!. Sonntag , 19. August,
morgens b.30 llhr ht. Kommumon ; nachm. 4.30 Uhr
ist' m der Kapelle des Waiienhauses «Ketiersttaste 35)
ffougregationsaudacht nnt Predigt ; danach Versamm¬
lung.

Verein der christlichen Mütter , Drei-
saltigteitSkirche.  Während der Hk. Messe um
8 Uhr ĝemeinschattliche hl. Kommunion, t̂achantlags
3 .30 Uhr Versammlung Mit Predigt . Um zahlreiches
Erscheinen tvrrd gebeten. ;

Altar - Verein St . BonifatiuS.  Montag:
Arbeitsstunden vorm, von lö - - 12.30 und nachm, von
3 .30—6 Uhr.

Gottesdienst-Ordnung
lü.  Sonntag nach Pfingsten .— 19. August 1917.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl . BonifatiuS.

Ht. Messen : 5.30, b und c Uhr . Amt 8 Uhr.
Kindergottesdienst lAmt) 9 llhr . Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr . Letzte ht. Messe 11.30 Uhr. — Nachm.
2.15 llhr Bittandachl 346 .). Abends 8 Uhr sakramcn-

' talische Andacht mit Umgang. — An den Wochen¬
tagen sind die hl. Messen ium 6 , 6.45, 7.10 und
9.15 Uhr. Dienstag , Donnerstag und Samstag,
abends 8 Uhr, ist KnegSandacht.

Beichtgelegenheit:  Svnntagmorgen von
5.30 Uhr an , Samstaguachm . 4—7 und nach 8 Uhr,
an allen Wocheutagm nach der Frühmesse ; sürffriegs-
tellnehmer, kranke und verwundete Soldaten , zu leder
gewünschten Feit . .

Stiftungen.  Aemter : Mittwoch 7.10 Uhr für
"rtsui Maria v. Bogaiewski;  Donnerstag 7 .10
chr für Direktor und Geist!. Rat Phil . Grimm.  Hk.
messen: 'Montäg b Uhr sür Maria TitlMvilt;  6 .45
'hr vür Elisabeth Becker;  7 .10 Uhr für Katharina
<ettt;  Dienstag .6 llhr für Me Verstorbenen per
sannli « Reutershan und Ober;  7 .10 Uhr für
>,e' Verstorbenen der Familie Fakod Walther;  Mitt-

>woch b.45 Uhr für FosepwKraus  und seine Ange¬
hörigen ; Samstag b Uhr^ sür Ävset/Anton Getto,
b 45 llhr sür Philipp Sturm  und seine Verwandtm;
7.10 >Uhr sür Lfttse v. Strezeleckt,  9 .15. Uhr
für Luise L o ! I' eil.

Maria -Hilf -Pfnrrkirche.
' ' " Sonntag:  Ht . Messen um 6.30 Uhr (gemein¬

same Öl- Kommunion des Fung rauenvrrems ! und
8 ützr (Ansprache und gemeinsame hl. MoiumuN'.onbesl
„f. -- iffir de- sc,in«!»»ar-ver.ttiu»und .der. Erst?

Botzyerm . Sonntag , 19. August. 7.15 Uhr : Früh¬
messe, m derselben gemeinschasll. hl. Kommumon der
Grslkommumkanten ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt:
2 llhr : Sakramentalische Andacht, darauf Bibliothek-
sttinde. An den Wochentagen ist die hl. Meise
um 7 .10 Uhr ; «Dienstags und Freitags ist Schat-
mosse. Aktttwvchabend 7.30 Uhr ist Kriegsbittandacht.
—^Gelegenheit zur hl. Beicht ist «SamStagsnachmiwigs
von 4 und Sonntagssrüh von 6.15 Uhr ab.

3 «nnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Midacht 2 Uhr. — Werktags : hl.
Mefle 7 Uhr. — Beichtgelegenhett! An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertoge um 4 Uhr, sowie.Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Bierftadt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht. —
Montag und Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mtt Predigt.
Ettvtne . Sonntag , 19. August. 6.30 Uhr Früh¬

messe. .8.45 Uhr ht. Ntesse. 10 Uhr .Hochamt. 2 Uhr
lthrtstemehre und sakramental . Bruderschaft. 4 Uhr
Versammlung der Terttaren . 6 Uhr Andacht um
gute Witterung . — An Werktagen : b.15 Uhr Früh¬
messe!; 7 llhr Marrmesse ; 8 Uhr hl. Mess«. «Dienstag
und Freitag , avestvs 8 Uhr Kriegsandacht.

Krebrich (Rheingau ). Sonntag , 7 Uhr : Früh-
niesse: 9 .30 Uhr : Hochamt !Stis :samt ) m. Predigt;
2 Uhr : Andacht ; 6 Uhr : Stistsvesper und KÄmplet;
«SäMStag: 5 Uhr : Beichtgelegenhett.

Everdach (Klosterkirche). Sonntag : 7.45 Uhr:
Beichtgelegenhett; 8.15 Uhr : Amt mit Predigt;
Samstag : 7.30 Uhr : Hl. Messe, dann Beichtgelegen-
hett.

Johannisberg i. Rhg . Sonntag , 7.30 Uhr
Frühmesse : 9 .30 Uhr Amt mtt Predigt ; 2 Uhr Nach-
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Beichtgelegenhett an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiettagen von- 5 Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Aus dem Vereinsleben

ImFelde
5 i(t nicht nur bei Mann etmab weit, -

lonbem auch«»*• ?)«*** * •»* ■ Z
W« Ta »s»»b- v« >Lmchrist« »IN

mlossto. fe^ _ feitest
einSBebfttfat« nach zirtei, » Schern.
Ja »«« Ueidpuket füllte Safer auch
kl » Such duigusS, « werdrn.

» Saakstettnno
D>ieLt.aden,gri »dri«hstr.M

T « mst «g , 18 . « lvgmft..

Mobiliav
versteigerst
Donnerstag , den 23. August er. , v,

g Uhr u . nachmittags 3 Uhr anfangend, vetst̂ ?7
~ ' ' ■ m ■ 'Aufträge, wegen Wegzuges, folgend« gm erhalten«;

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung in dem,

(Y.S«ststraßel9.2.St..M

KURSBERICHT
roltgcteilt roa

GEärläa imer, Bmk-SasiMt, WeMüss
NewYorkwBSrs© 16. Aug. New YorkerBör *»

Eisenbahn -Aktien :
Atch.Top.Santa E4c
Baltimore & Ohio.
Canada Pacific . .
Chesapeake fit Oh.c
Chic. Milw.St.Paule
Denver fit Rio Gr . c
Erie common . .
Erle 1»t pref . . .
Illinois Central c.
LuisvilleNashville
Mossonri Kansasc.
New York Centr . c.
Norf olk&Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Readin common
Southern Pacific
Southern Railwayc.
South. Railway pref.
Union Pacific com
Wabash pref . .

SB1/
696

160.—
53' /.
66*/,
8.-
24' /.
36-

101 .—
124.

6 '/:
86-

120 »/,
102-
52' /,
93' /.

94.3/,.
281/,
5S*/

X3TV
49V

Bergw.- u. Ind. Akt.
Anrer. Can com. .
Amor.Smelt.fitRef.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anoconda Copper c.
Betlehem Steel e. .
Central leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stak. Steel c.

i, >» » P'
Eisenbahn -Bonds:
4ö/0 Atch. Top. S. F6
4 oBaltim.&Ohio
4'/,0/o Ches . fit Obi»
3“/oNorthern Pacific
4°/, » )*
4®/, S. Louis fitS.Fr.
4*/0 South. Pac. 1929
4°/0UnionPacific cv.

46-
102»/,
iai»',
76‘/,

1137.
917.

1077,
iss—

124*/,
117*/,

£9‘/,
86—
78—
62' /.
8«7.
öl 7,
82—
88—

Äffltllcäg Devisenkurs?der MWm Um
für telojraobiscdto

Auszahlungen
vom 16. August
Geld | Brief

vom 17. August
Geld 1 Brief

New York 1 Doll- — — — —
Holland 100 fl. - 297*/» 298'/. 296'/a 297' /*
Dänemark 100 Kr. 214. — 214 ' /, 214 .— 2147,
Schweden 100 Kr. 2J0»Jt 2307. 2817a 2517.
Norwegeu 100 Kr. . 2H7a 2157. 214*', 215'/*
Schweiz 100 Fr. lt>0*/» 151.- 1517* 152.—

Wi®n } 100 K. 64.20 64.30 64/20 64.30
Budapest |
Bulgarien 100 Lere SO'/, 817, 80V, 81V,

Madrid )10OPes. 127' /, 1287, 127' /, 128'/,
Barcelona /
Konstwtinopel
1 türk. £ 19.99 20. - 19.90 20.-

Ankauf von russ ., linnL, serb ., Italien ., portugles.

Bor ro m äus - Blbliothek St . Bonifa-
tius.  Sonntag - 11-—st2 Uhr : Ausleihe.

Kath . früngli ' ngsveretn St . Bonifä-
tius.  Sonntag , den 19. August : Bersammslung mtt
Vortrag . An m  Sparkasse ,ei erinnert , ebenso an
die wtonatsbeiträge . Die schon länger entllehenett
Bücher zurückdrnigeu. Ätontag : Aettester Ätthrgang
tm Gesellenhailse. Dienstag : Aeltere Abteilung . Mitt¬
woch: Turnen . Donnerstag : Trommeln und Pfeifen.

Marienbund St . Bonisatlus.  Sonntag,
nachm. 4 Uhr : Festversammlung mit Theaterauffüh -,
rung , Gesängen und Vorttägen . Auch die Ghreamit-
glteder sind freuudttchst emMaden . Mnder muten
14 -fahren können wegen Platzmangels nicht zugeiafsen
werden. M̂ittwoch : Arbettsstimde.

Verein für kathvkische Dienstmädchen
(Bezirl der Bvnisattus - .und Dreifälttgkeitspfarräi ).
Die Wallfahrt nach wcartenthal fällt wegen der Ber-
kehrsschwierigkettenaus . Wahrend der 7-Uhr- Mefse ist
gemcinschasttiche ht. Komnrumon m St . BomsalluS.
"tachm. 4.30 Uhr Kongregations -Andacht mit Predigt
im Hospiz zum ht. Geist.- Danach Versammlung mit
Vortrag . Pünktliches Erscheinen erwünsckst.

Volksbibltothel > „M a r i a - Hilf" (St.
BorromauSverein ). -GeSssnet Sonntag nach dem Hoch¬
amt und Freitag von 5— 6 Uhr. Wegen vkeuordnunp
der Bivlrother wird dringend gebeten, ine entliehenen
Bücher rnruckzuvringen.

Jünglings verein Marta - Hilf.  Sonn¬
tag . 19. August, yn der hl. Messe um 8 Uhr ge¬
meinsame HL Kvmlmnnwn. >Der lür den heuttgen Sonn¬
tag in Aussicht getwnmlene Ausstug ist verschoben

al»: 1 eleganter eichener Bücherschrank, 1 dst, ;
fchreibtisch, 1 Ausziehttsch. 6 eichen« Stühle, 1 '
tifchstlchk, 1 eich. Tischchen, 1 Chaiselongue« . -
Sofa und 4 Seflcl, 1 Damenschreibtisch, 2 Spi^
5konsol, 1 japanisches Tischchen, 2 Spiegelschriinke,
bäum u 2 tarnt. Schränke, Waschkommoden, Toilel
mode, Wasch- u. Nachttische Zier- u. Nipplischr, 1 j
toilette, 1 Roltschutzwand, 1 2-tür. eich. Schrank, ^
ständer, runde, ovale u. Viereck. Tische, Hocker, l ^
Stühle , verschieden« Spiegel und Bild« , lEtqttmt,,
Slpothek-rschrärikchen, 1 Trrttleiter, 2 Säule»
morstatuen, 1 Blumentisch, 1 Paravent, 1 mekkenh
Truhe, 2 Korbftühte, 1 Schirmständer, l eichen.'
brett, 4 sehr gute nutzb. Betten mit Haarmatr^
eiserne Betten, 1 Eis-, 1 Küchen- u. 1 Fliegen«
2 Bügelbrett« . 2 Wäschepuffs, 1 Krouleucht« , 2 |
lampen, 1 Barometer, Wandteller, japanische
Bisitrnschale, Kaffeekanne, 12 silb. Mockalöffel, vers
WestiglSser, Küchen- u. sonst. Hausgerät n. Vieles,

Adam Bender,
Auktionator u. Taxator.

Geschäftslokal: Wiesbaden . Moritz
Telefon 1847.

Srllmmel-velsteigeruilg,
Am Dienstag » den 21 . August,

mittags fl Uhr . wird der Grummets
von zirka 59 Morgen Wiesen auf der l.
werther Grünau zu Hattenheim in
lkmgen versteigert.

Eltville,  den 17 . August 1917.

Von der
Reise zürfick

Dr. Der cum

Tüchtiges,

lienfii
das

c
das im Haushalt
gegen guten Lohn i

r. L . Hohoff , Erbaä

Druckerei-
Arbeiterinnen

sofort gesucht
RhMijchr IMzeitmz

Friehrichstr. 38.

in dauerde Stellung
Land gesucht . Sl,
an Derwalter
Naurod , Ts .,

Zuverläffig«

Seitungrträger
für EktvrAe gesucht.

Näheres in der Geschick»,stelle
d es« Zeitung in

WnLAitt
mehrere Meter, in gut
standc, zu kaufen«
Gefch nister WN

Oestrich im Rheingl

Heirat Me
MMl , PrczrSiii.

Brosch!» kllll Art,
sMige KMßni'

kauft
August Geh'

Rauenthal im 9T

Für meinen Neffen, junger
gebildet« Her -, suche pas¬
senden Dsrkehr tnlt
iäuslichem, vcrmög., kathol.
Fräulein ,zwecks spät« «
Heirat . —BertraumSvolle
Nachricht« bitte unter 1773
a. d. Gcschäftsst. d. Ztg.

Nttesdadener

Straßenbahnen! 0Qfife{
Kräft. Frauen u. Mudch,könn.
noch als Schaffner neen ein-
gestelltw« den. Gesunde und
rüsttg« Bewerberinnen wollen
sich mit ein.selbstgeschriebenem
Lebenslauf melden bei der

Setrtehsoertoattung
Lulsenstratze 7.

Pfd. 20 Pfg. zu
Wiesbaden, Hot

Mehere hundert .

vickwi
rumän .und Victoria Falls Coupons

(gesternpolte » und uugeateiapaUea ).

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , WiesbaCTea
Reiohsfeak-Giro-Komo Rbeinstraße 95
Inhaber : Dr. jur . Hippoiyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- uad Verkauf von Wertpapieren , sowehl gieinti an nneerer
Kasse , als such durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver¬
nietung V. feuer - u . dioheeeicherea Panzereehrankffcohem
Mündelslch , Anlagepapiere aa unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons -mnloauag , auch vor Verfall. Couponabogca-Bcsorguns.
_ Vorschüsse auf Wertpapiere . - An- u. Verkauf aller auataad.
Bnttkuotcn und Oeldaorxn , sowie AuslTihrttsi aller übrigen in daa

Bankfach e.nschlagoniao C-escMfte.
^p - u. Verkauf v. Wertpapieren Imf reien Verkeil

Einige

Während des Krieges
behandelt

Dp.  Grimme!
auch innere Krankheiten.

Kaltwasser -Behandlung . .
Wiesbaden , Langgasse 48.

In den Sprechstunden Telefon 2970.

Frauen
Ulld

Mädchen
stnden noch Arbeit in der

WemUFM
Oestrichk.Rhg.

sucht abzufchlietze «^
genzucht -Decei«
baden . Ang. a.T. K
Wiesbaden, Dotzhe«
strafte 28, TelefonW

Hasenvei
wegen Einberusä

Belg. Hüßiiiicn, gedeckb
m. JungA sow. eine“
Riesenschtck-iKransilb"
mii Jungen ,la, billts
baden, Äbchheibs^

Rub. Koepp fic Co. gibt votteilhaft
mm  Als,er
Geisenheim (Rh

Braves

MKiÄcheil Wiesbaden, Berich»

Suche Abschlüsse
gelben und weißen Kohlrüben

DiÄrüben und Ztoppelrüben
Berechtigte Vermittler gesucht . Amtlicher Ausweis

der Kriegsgesellschaft wird erteilt.
Dahlem, MengMihuhrf

Post : gweibriicken (Pfaiz).

im Haushalt erfahren (zwei
Personen), gute Behandlung
und gut« Lohn, zum !. Okt,
od« früher nach Wiesbaden
gesucht . Offert, unt. 181«
aa-di«Geschäftsstelle dsr. Ztg.

ffiu schönes
wert zu netf

Ad.Damm, Neud

-kaust Fristu^j
Wiesbaden, Mol

Montag , den 28. August
treffen bei mir grofte

MW « n>kll. S-ckl
ein

Albert Himmelreich
Erbenheim, WieSbadeuerstr. lv.

Einfaches

Mädchen
welches alle Hausaroeitcn ver¬
steht und auf Lauernde
Stellung reffektirtt, für
einen kinderlosen katbotischen
Haushalt gesucht . Zu erfr.
in der Geschäftsstelle, dsr. Ztg

Stehbi«
beste Jage in Wieso
gutem Umsatz, a»
WirtÄeute zum 1-
zu verm. Off. unt. i
d eGeschästsst btefer

Luche für sofort odl .SePt.
ein in allen Hausarbeiicn

bewandertes Mädchen.
stran Jabob Simon -!» ^(EltoiKe , Taunusstr. 14.

Haittiimutj
empfiehlt

Joseph Ne «»»
Dotzheimerstr. 28,
.Setzt auch noch*

— .—
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Regelung der Sremstossversorgung
in Wiesbaden

-rrf Krurvb Ver DekamntTnachiumg des
iffars für die Kochlenverteilung

lg Juli 1817 über die B-rennswffversor-
fjLg  Haushaltunyen» der Landwirtschaft
»Kt  AlrinserverHe wird mit Zustimmung

^xrn RegterungKpräsiidenten für den
des Stadtkreises Wiesbaden folgen-

^eovdnet:
l Gemeinsame Bestimmungen.

M 81.
«Enstoffe im Sinne dieser Verordnung
^etnkoblen , Anthrazit , Steinkohlenbri-

atter Art , Braunkohlen , Braunkohlen-
xtt,  Brarrnkrchlenbriketts aller A-tz

I°»°r » » g ä
«je in Wiesbaden befindlichen Brenn-
- insbesondere diejenigen , welche sich im
' von Kohlenhändlern , Konsumvereinen,

ruShaltungen , Anstalten , Hotels und
Fabriken , Geschäften , Büros und Be-

n befinden , sind beschlagnahmt , ausge-
en Holz und Torf , sowie Brennstoffe für

Großgewerbe und die von den Jntendaw
für die militärischen Anstalten beschaff-

Nrennstvsfe. Wer Brennstoffe zu eigenem
'rauch einftthrt , hat dies dem Kvhlenamt
melden. Die beschlagnahmten Brennstoffe

n nur nach Maßgabe der Verordnung
raucht werden.

8 3.
Die Abgabe von Brennstoffen an Ver¬

hex und die Entnahme von Brennstoffen
Verbraucher fft (gleichgültig , ob Abgabe
Entnahme entgeltlich oder unentgeltlich

lgen) nur zulässig , nach Maßgabe der Be-
"unaen dieser Verordnung und zwar:

für Hmrsbrandzwecke gegen Brennstoff-
marken,

Hausbrandzwecke zmn Verbrauch in
-alheizungen gegen Brennstoffbezugs-
e,
kleingewerbliche Betriebe und land¬

schaftliche Zwecke
«scheine.

gegen Brennstvffbe-

nahme und Abgabe ans lose Brennstvffmar.
ken oder auf nicht ordnungsgemäß ausgefüllte
Brennsto -ffkarten fft untersagt.

8 10.
HauShattungtn und Personen » welche

spruch haben , dürfen diese nicht benutzen , son¬
dern fie unverzüglich an das Kohlenamt zu-
rückgeben . Haushaltungen , welche als Seldft-
bezieher sich eingedeckt haben , müssen dies un¬
verzüglich dem Kohlenamt anz eigen.

SU
Die Zuweisung der Brennstoffe für den

Winter erfolgt nach besonderer Bekannt¬
machung.

Bon den ans den Winterbrennstoffmarken
und WintervrteunstoffbezugSscheinen erhal¬
tenen Mengen darf vor dem 1. Oktober 1817
nichts verbraucht werden . Der Magistrat
kann durch öffentliche Blekmmtmachung die¬
sen Zeitpunkt anderweitig festfetzen.

III . Besondere Bestimmungen über die Ver¬
sorgung von Zeutralheiznugen.

8 12.
Für Haushaltungen in Wohnungen , wel¬

che an eine Zentralheizungsanlage angeschlos¬
sen sind, erfolgt die Versorgung der Küchen¬
feuerung nach H 7.
len können Ausnahmen z«gelassen werden,
len können Ausnahmen gemacht werden.

Für Häuser mit Zentralheizungsanlagen
erfolgt Versorgung auf Bezugsschein . Der
Magistrat wird nach Zusammenstellung der
durch 8 21 angeordneten Erhebung nähere Be¬
stimmun gen üb er die Belieferung von KokS
für ZentrukheiMngsanlagen treffen und öf¬
fentlich bekannt machen.
IV . Versorgung für gewerbliche

schaftliche Zwecke.
und landwirt-

Vvrschriften des 8 3 unterliegen anch
, welche die Verbraucher durch Bermitt-
es hiesigen Händlers unmittelbar von
s empfangen . Erfolgt der Bezug nicht

einen hiesigen Händler , so ist derselbe
hlenamt vor der Entladung des Wag-

Festsetzung der näheren Bestim-
zu melden.

8 5.
die Benutzung von Elektrizität oder

Heiz-, Koch- oder Badezwecken wird der
besondere Borschrfften erlassen,
alle Brennstoffanträge enffcheidet

vom Magistrat zu ernennende Kommisfi-
ieren Vorsitzender ein Magistrats -Mit-
sein muß . Ueber etwaige Berufungen

der Regierungspräsident endgültig
n. Hansbrandversorgung.

8 «.
Verbrauch von Brennstoffen in Wvh-
sür sämtliche Zwecke der HauShal-

ftftrn die Brennstoffe nur zur Erwär-
dieser Räume bestimmt sind, unterliegt
fftimmungen des Abschn. II . Unter die
• Hausbrand fällt auch der Bedarf der
n und Anstalten mrsschNeßlich des

den Fnteudantirren beschafften Bedarfs
Mtärischen Anstalten.

8 7.
Haushaltung , welche eine eigne s e l b -

'dige  Wohnung htne hat , erhält für die
eit 1917/18 eine Brennstosfkarke,

Z»b 12 Marken . Der Magistrat ton
'" entAche Bekanntmachrrug die Gel-

t und Geltungsdauer der Marken in
setzen und beliebig ändern ^ Die Brenn-

«te enchält:
>Marken für die Sommerversorglmg , be>
sttchnet mit den Nummern 1 bis 2, sowie
«n Monaten der Gültigkeit August bis
»epteucker,
ffMarken für die Winteroersorgung , be-
jerchnet mit den Nummer 3 bis 8, sowie
N Monaten der Gültigkeit Oktober bis
Marz,

bezeichnet mit den Nummern
» « 8 12, deren Verwendung Vorbehalten

großen Wohnungen » Krankheitsfällen
??rgl . Sonderfällen können auch Sonder¬
lingen auf Bezugsscheine gewährt wer-
Behörden und Anstalten erhalten Be-

scheiue statt der Brennstofffarte.
8 8.

Vermieter und solche, welche keine eigene
ng inne haben , also zu einer kohlenbe-

_ ^ htigte Haushaltung gehören , erhal-
«r der Regel keine Brennstoffkarte . An-
,auf Erteilung derselben können an das

Kohlenamt gerichtet werden , falls
siutermteter aus besondere Heizung des
Mn bewohnten Raumes angewiesen ist.
7̂ 'Brennstoffzuweisung erfolgt auf

von Bezugsscheinen.
* 8 9.

Brennstoffkarten und Bezugsscheine
ü durch das Kohlenamt verausgabt und
vur Sperrkarten.  Ein Anspruch
^czug - er festgesetzten Menge besteht

nnstoffkarten und Brennstoffbezugs-
^stnd nicht übertragbar . Me Haushal-
8 haben aus ihre Brennstoffkarte die

des Haushaltsamsweifes sowie Na-
Wohnung zu vermerken . Me Ent-

8 18.
Für die Winterversorgung von Läden,

Werkstätten mrb sonstigen GewerberLwmen,
welche im Wtnter der Beheizung bebtofen,
erfolgt aus Grund von Bezugsscheinen , welche
auf Antrag ausgestellt werden . Anträge sind
bei dem Kohlenamt einzureichen . Hinsichtlich
der Höhe der Bezngsberechttgung enffcheidet
die vom Magistrat eingesetzte Kommission.

814.
Für Gewerbebetriebe nett Zentralhei¬

zungen finden die nach 8 12 erlassenen Bestim¬
mungen sinngemäße Anwendung.

Die Abacive von Kohlen zur Bersorgung
für gewerbliche Zwecke für die Landwirtschaft
eftffchl. der landwirffchafffichen Nebenbetrie¬
be erfolgt auf MoNatsbezugSschetne nach Maß¬
gabe des als unbedingt notwendig erwiesenen
Bedarfes . Der Magistrat kann die Bewilli¬
gung von der Erfüllung bestimmter Kontroll-
vorschriften abhängig machen.

Me auf Bezugsschein fstr gewerbkiche «in»
landwirtschaftliche Zwecke erhaltenen Brenn¬
stoffe dürfen ohne ctzenehmtgung des Kvhlen-
amtes weder an Dritte abgegeben , noch z«
Hausbrandzwecken verwendet werden.

Bon der Versorgung ausgeschlossen sind
solche Gewerbebetriebe » die monatlich mehr
als 10 t verbrauchen (8 3 der Bekanntmachwng
des ReichskommisiarS vom ID. 7. 17) .

8 15.
Die Bestimmungen IW § 14 gellten auch für

den Brennstoffbevarf der Küchen von Gast¬
stätten jeder Art inck>Anstalten.

V QA..ex« - ilT i■ Yimfclm

8 IS.
Wer im Stadtkreis Wiesbaden mit Brenn¬

stoffen handelt , ist verpflichtet , ans Verlangen
des Magfftvats:
a) binnen einer bestimmten Frist Auskunft

über die Verträge und Bsvetnbaruinsen
zu geben , karst deren er Lieferung von
Brennstoffen erlangen kann,

b) die in seinem Besitz oder Gewahrsam be-
fnMichen Vorräte an Brennstoffen ganz
oder teilweise der Gemeinde zu überlassen.
Geschieht die Ueberlaffnng nicht freiwillig,

so erfolgt Uebereiginung gemäß 8 14 der Bun-
deSratS -Bekanntmachnng vom 4. November
1915. Die Ueberlasfung der Vorräte kann nicht
verlangt werden , soweit die Vorräte zur Er¬
füllung von Verträgen mit dem Reich, den
Bundesstaaten , Elsaß -Lothringen , der Reichs-
getreidestelle , der Zentral -Einkaufsgesellschaft
m. b. H. sorvie den Kriegsministerien oder den
dem Reichsmarineamt unterstellten Gesell¬
schaften, Verbänden und Abrechnungsstellen
bestimmt sind oder anderen Gemeinden vom
Reichskommissar für die Kohlenverteilrmg
hingewiesen sind.

Die vom Reichskommisiar für die Kohlen-
verteilung an den Stadtkreis Wiesbaden zur
Unterverteilung überwiesenen Brennstoffe
sind von denen für andere Kreise überwiesenen
gesondert zu lagern und zu verwalten.

8 17.
Wer im Stadtkreis Wiesbaden mit Brennstof¬

fen handelt , ist verpflichtet » am Mvntag jeder
Woche eine Beränderungsnachmeisung über
eine Vorräte auf vorgeschriebenem Vordrucke
>em städtischen Kohlenamt einzureichen . Dabei
ind die abssenommenen Marken und Bezugs¬
cheine sortiert mrd gebündelt beizufügen . Er
ft weiter verpflichtet , nach näheren Borschrff¬

ten deS Magistrats ein Kontrollbuch zu füh¬
ren , unabhängig davon , ob sich das Lager im
hiesigen Gemeindebezirk oder außerhalb des¬
selben befindet . Der Magistrat kann die Vor-

legung deS KvnkrollbucheS verlangen und die
von den Händlern geführten Geschäftsbücher
einer Prüfung unte ^ iehen

8 1b.
Händler , welche Brennstoffe an Wieberver*

käufer absetzen, sind verpflichtet , über diese
Verkäufe ein besonderes Buch nach näherer
Vorfchvtst des Magistrate zu führen , unab¬
hängig davon ob sich bas Lager im hiesigen
Gemeindebezirk oder außerhalb desselben be¬
findet . Der Magistrat kann die Vorlegung
dieser Bücher verlangen.

8 19.
Jede Person ober Firma , welche im Stadt¬

kreise Wiesbaden mit Brennstoffen handell,
hat diese Verordnung in ihrem Kontor - oder
Verkaufsräumen an sichtbarer Stelle zmn
Aushang zu bringen.

VI . Erhebungen.
8 20.

Soweit Haushaltungen mit dem Inkraft¬
treten dieser Verordnung mchr als 10 Ztr.
Brennstoff im Vorrat haben , dürfen ste bis
zur Höhe des überschießenden Betrages von
ihren Brennstoffmarken bezw . Bezugsscheinen
keinen Gebrauch machen, sondern haben die
Marken unverzüglich an das Kohlenamrt ab¬
zuliefern . Schriftlichen Einsendungen mutz
Name , Wohnung und Haushattsausweis-
Nummer zugefügt werden.

8 21.
Bei Gebäuden nrit Zeutralheizunysanla-

gen haben die Eigentümer oder der zur Hei¬
zung verpflichtete Stellvertreter , die nach der
Bekanntmachung des Magistrats vom 9. 5. 17
geforderten Angaben zu machen» soweit dies
nicht inzwischen bereits erfolgt fft.

8 22.
Händler haben ihre Vorräte an Brennstof¬

fen binnen 8 Tagen nach Inkrafttreten dieser
Verordnung nach Lager , Sorte und Menge
dem städtischen Kohlenamt zu melden.

VH . Meldungen über Ein - mrb Ausfuhr vo«
JDTCEuTtü|]ni.

8 23.
Jede Einfuhr von Brennstoffen in Sem

Stadtbezirk ist dem städtischen Kvhlenamt so¬
fort wach Eintreffen zu melden

8 24.
Me Ausfuhr von Brennstoffen ans dem

Stadtbezirk darf nur mit Genchmigüng des
städtischen Kohlenamtes erfolgen

Soweit es sich «m krietzchwichttge Betriebe
handelt , fft die HandelkaMwer , bezw . Hand¬
werkskammer gutachtlich zu hören.

VIII . Schluß - und Strafbestimmungen.
8 28.

Ausnahme von den Bestimmungen dieser
Verordnung kann die Brerrnstoff -Kvmnrisfion
(ß 5) zulasten

8 28. ^
_ werden mit Gefäng¬

nis bis zu einem Jahr vsab  mit Geldstrafe
hjS zu 10 000 Mark ober mit eine «! dieser
Strafen bestraft.

8L>
Die Verordnung tritt mit dem Tage der

Veröffentlichung in Kraft , zur gleichen Zeit
tritt unsere Verordnung vom 10 Februar 1917
außer Kraft.

«teSbabeu » den 17. August 1917
Der Magistrat.

VrmljtllfteksöWllg.
In der Zeit vom 16. bis 2b.  Anzust werden

im ehemaligen Muse«« Zimmer 43/48 , 2. Stock,
während der Lien Munden von 81/, bis 121/* und
von 3 bis 8»/, Uhr AntraaSsormvlare zu« Bezug
von Nrennftvffen für Ofenheizung ausgegeben und
zwar:

B ) fit ieiltleit , Lißtktn , SSnS I v°m i7. s. len.
C) fir klmzkmrMe»etrirte

<M»nattv«rSra«ch unter 10 to)
D) str ltttmrWMHk Nettießr

Für Inhaber von Zentralheizungen kommt die
Formular «Ausgahe nicht ü» Betracht.

Borznlegen sind der HaaShastSaMwais und die
Marken«nis- «bekarte. Die Abholuag hat m  erfolgen
für Hanshmtunge« mit AnfmigSbvchstaven

§ 13 der Berord-
lnung vom l 7. 8. 17

A - B Freitag, 11 August
CF Samstag, H 18. ff
G—H Montag, U 20. ff
J - K Dienstag, H 21. M
L —M Mittwoch ff 22. ff
N- R Donnerstag, W 23.

8 Freitag, // 24. ff
T - Z Samstag, ff 25. ff

Die Antragsformulare sind von den Antrag,
stellern sorgfältig auszusüllen (der etwa gewünschte
Mehrbedarf an Brennstoffen ist eingehend zu be¬
gründen) mrd in der Zeit von Memtocg den 27.
bis Freitag den 31. August während der
Dienststunden wieder abzugrben.

Für die Zuweisung von Brennstoffen wird sach¬
liche und örtliche Prüsurg unter Zagruadelegung
der amtlichen FHstellungen, den jeweiligen Brenv-
stoffbcftsndkn«uksprechend, Vorbehalten. Der Zeit,
pankt der Abholung der Bezugsscheine wftd seiner
Zeit bekannt gegeben.

Wiesbaden,  den 17. August 1917.
Der Magistrat.

» «« « er Ml , 9eiie 7

V»n Samstag , den t *. August d . M
ab erhalten die

») t, kl  K,rtchl .Sttli »stjtriki Sl  147 - 196

dj „ „ „ „ Rr. LSI— Aß

c) is st« Piiltn str Htm Astis Surft,
Rr . 81, 24, 37, 29, 30, 33, 34, 36, 38,
39, 40.

d) in ltn Willen str Konsmnretnl str Mststen
mil Uszrzest
Nr . 23, 26, 31, 32, 37.

e)  in der Mit str Neunten-n. Sitßtt-Kinfnmertinr
Nr . 23

für dev Kartoffelbezugzugelaffrnen Sunden auf das
Feld 3 der neuen Kartoffeikarten je 2 Pfund
Frühkartoffeln zum Preise von 11 Pf . für das Pfund.

Hotels, Pensionen und Anstalten, die Kunden
vorstehend genannter Geschäfte sind, können am
Samstag,  den 18. August, beim Lrbensmittel-
vertetlungöamt für Hotels, Zimmer 38, Bezugs¬
scheine zum Einkauf von Kartoffeln und zwar
2 Pfund auf den Sopf nur für Familie und
Personal abholen.

Wiesbaden,  17 . August 1917.
Der Magistrat.

MriiWi her Erlitt.
Die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe

werde« mit Rüeksicht auf die andauernd ungünstige
Mtterung gemäß § 4 der ReichSgetrrideordnung
aufgefordert, die von der Stadt im Vauhof an
der Mainzrrftraße eingerichtete Zimmermann-
sche Darre zu benutzen. Bei Weigerung müßten ge¬
mäß 8 21 der R.-S .-O. die Arbeiten zwangsweise
auf Kosten deS Unternehmers durch den Kommunal¬
verband ausgeführt werden. Im Anschluß an das
Trocknen der Früchte kann auch der Ausdrusch da¬
selbst vorgenommen werden. Fuhrwerk wird er¬
forderlichenfalls besorgt. Die Früchte sind gegen
Brandschadenversichert.

Nähere Auskunft wirb an der Darre im Bau¬
hof, sowie beim Mehl- und Futtermittelamt , Fried«
richstraße 19 — Zimmer 8 — erteilt.

Wiesbaden,  den 17. August 1917.
Der Magistrat.

perII.BetriehHiihlW.
Dir Ablieferung der auSgefüllten und mtt Uotor.

schritt versehenen Fragedogen hat vom Ist. bis
29. August in Zimmer 11— 13 (Srimefchoß) des
alten Museums in den Stunden von 9 bis 12.30
und 3.90 bis 6 Uhr zu erfolgen.

Den Bestimmungen vom 83. Juli gemäß find
Einseubungen mit der Post nicht zulässig, da bei
der Ablieferung sogleich die Prüfung auf Bvll-
ständigkest und Richtigkeit der Ausfüllung stattfiudev
wftd.

Wiesbaden,  den 1b. August 1917.
ofp».hinJCCt JWfttJilttw.

Biehziihlmg
am 1. September 1917.

Am 1. k. Mts . findet im Deutschen Reiche eine
Viehzählung statt: sie erstreckt sich aus Pferde und
Fohlen (ohne Milltärpferde), Rindvieh, (Kttlber,
Jungvieh, Bullen, Stiere , Ochsen, Mitth - und Zug-
kühe), Schaft, Schweine und Ziegen nach Alter
und Geschlecht, sowie Kaninchen, Federvieh (Gänse,
Enten, Hühner, Truthühner, Hähne und Kücken).
Das in der Nacht vom 31. Â Est zum 1. Sep¬
tember vorrübergehrnd (auf R^ en, Fuhren pp.) i
abwesende Vieh ist bei der Haushaltung , zu bet,
es gehört, mitzuzühlon. Zähttarftu werde« nicht
ausgegeben. Durch dir Zähler sind die Angaben^
der vtehhaltenben Haushaltungen in die Zkchlbe-
zirkslisten eftzutrage». Das Ergebnis de» Eintrags
ist von dem HaushattungsvorsiUndmündlich zu be¬
stätigen.

Die Angaben über den Biehbestand dürfen nur
zu amtlichen statistischen Arbeite«, nicht zu <Äeu « .
zwecken benutzt wrröen. Wer wiffentlich unrichtige
oder unvaDstüvbige Angabe« macht, wird mit Ge¬
fängnis bi» zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu >0000 Mk. bestraft; auch kann Bteh, defsui
Vorhandensein verschviegen worden ist, im Urteil
für den Staat verfallen erklärt werden.

Es wird ersucht, die Herren Zähler bei der
Zählung zu unterstützen.

Wiesbaden,  den 13. August 1917.
Der Magistrat.

1M
Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und K&nigs

Bahnhofstr . S WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte ^

Moderne Möbeliacerhäuser
neben dem Heuptbehnhof.



DEUTSCHE BANK
I

WIESBADEN
Wilhelmstrasse 22

Fernsprecher Nr. 225 226 , 6416

Jade gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt

besorgt: alle bankmäTTi'gsri Geschäfte
übernimmt: VeFmcger >T- und Nachlassverwalturu
vermietet*. Stahlkammer -Schrankfächer
verwahrt: Effekten und verschlossene Depots
versichert: Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

LRETTEN MAYER
".lÖBELTRA« SPORT ■ MÖBELLAGER
3EGR . I842 SPEDITION GEGR . 1842

VERPACKUNG
'Hfiroi Nicolasstr . 5 Telefon 12 u. 124 m« ,»!.,«-»»

Institut Schrank
(vorm. Institut Rldder)

Frauenarbeits -,Fortbitdungs - und
Hausbaltungsschule

Pensionat für junge Mädchen
WIESBADEN, Adelheidstrasse 25

Lehrfächer:
a) Wäschenähen und Kleidermachen
b) Sticken , Kunsthandarbeit , Malen
c) Sprach - und Fortbildungskurse
dj Seminar für Handarbeitslehrerinnen.

Am 17. Septbr. Wiederbeginn des Unterrichts.
Anm eldungen vom 3. Sept . ab und Prospekte
durch die Vorsteherin Antonie Schrank.

Sprechstunden
täglich mit Ausnahme von Sonntagen und Samstag

nachmittag van 11—12 und 31/,—41/« Bhr.

Kemperhof
Kathol . Unterrichts - und Erziehungsanstalt

in Loblenz Mofelweitz.
GechDill.Realschule mitBerechtigungf. d.ein;.MlitSrdieust

SÄST Vorschule« ftr
Prospekte durch die Direktion.

MeiM-WeSs.

iifal

Rhm

IM
fb $ UKtiil $ata

Nur

WrArchiß
Ecke Moritzüraste.

Anfang Sept.
begLnu ?»

neue Kurse.
Inhaber und Leiter:
EM Steens

lpDe'^rei

fl

i§
3

S

eerlltz-Sctiale
Rheinstrtfle 32 :: Telef. 3646

Türkisch, Ungarisch,
Russisch, Polnisch,
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Sohwed.,
Französisch, Englisch.
Nation . Lehrkräfte.

wer Arlegrbeschä-igte
Kauflente, BKrogehifen und Arbeite«

aller Berufe benötigt, wende sich an die
V«jMe!Mß§AeLr skr AriegdeschMgti

im Arbrttsamr
ivotzheimer Ttratze L

Don Montag , den 2V. August
an tst mein Geschäft wieder

geöffnet!
Christine über,

Bahnhofstratze 1, Ecke Rheinstr.

vk neuesten Armen
zu« Umstrefse» fi»d eingetro ffen.

jM — Umarbriten von Samthüten . —MU
Bekannt tadellose Ausführung.

Jenny Ifattei ", 3Iei fj* ra6c

Stollifiiil ! Erholunasb
für StTKum  G ' ^ Il. ottwft, M « , J« c * and Sport 3

Amtsroben , Livreen und
Berufs -Kleidung

Uniformen o . wasser¬
dichte Feld kiel düng
Sämtl. Feld-Ausrüstungsstücke

Hocbsommerkleidung
für Zivil und Militär

Kam - A nfertigung in
»1t,

auch bei Einsendung der Stoffe
und Zutaten.

Gern; Börner
Bekanntes Spezialgeschäft

Wiesbaden,  Mauritiusatraße 4
An den Wochentagen von 1 M* 3 Uhr ge¬
schlossen , Sonntags von 12.30 bis 1 Uhr

gettfcet.

lüHil
Der

Wen-ml MsImterriA
erteilt : Maria Groß»

Bildnis - und Landfchasts-Malerin
staatlich gepr. Zerchenlchrerm

MtMtü , AslkMhiftWt 1ü, Vorderhaus1. Stock.

Rheinische
Kelsschntc

Bahnhofatr. 2.
Unterricht

In s&mtMchen handeis-
wissenschaftlichen

Fächern , namenti. in all.
Bnchlührungsarten,

Rechnen , Korrespon¬
denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben
Lehrpläne ferne au Diematen.

I iiifBi 10 Sachliche

HtMSschlllk
p* RSor»sp»ndenz
GesucheI Schönschr-ie-n
an Be- I Stenographie

^ Hörden' Buchführung
kMaschtnrnfchr.

lö Jahre Auslands. Generr lbeeid.
Doluiet. d. R gier. Neugafle 8.

Hur «slsngB Verrat reicht
billiger Verkauf von echten

MAniHn
Ia . reelle Ware . Preise ohne die jetzigen

Teuerungszuschlftge.

Langgasse 14,
EckeSchDtzeahgEstr. KoorweellatM.

Roli -rrontor
im Siidbahnh- f.

amüidits RaWchrMeroehme«
der ltönizl. Preutz. Staatsbahn
Spedition von Gütern al«  Sri

Mater MM e.I.
erteilt hilfsbedürftigen Schwangeren,
verheirateten und ledigen Müttern

unenlfeltilctie Aasknnft,
gewährt in besonder» dringenden
Fällen Unterkunft und ver¬
mittelt auch ärztliche Hilfe und

juristischen Beistand.

Geschäftsstelle: Herrngartenstr. 6h
Sprechstunden:

Montag u. Donnerstag von 4—6 Uhr nachm.
Dienstag u. Freitag von 7—9 Uhr abends.

Fernlpr . 917 u. lStzl. SHrnipr. 917«.ns «.

Reisetaschen,
RetsekoHer,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
in großer Auswahlz.u sehr billigem Preisen.

A.LetSChert.FsBttriinneBtLlO.

Jeitgemätze Neuigkeit ! ,

Die Gaben der katholijchenMche
an dar deutsche Volk. L«
P. Mannes M. Rings , O. P. 8°. 152 Seiten.
Preis fort. Mk. 1.80. (Mit 20°/, Teuerungszuschiag.)

Der bekannte Verfasser weist auf die vielen Gaben
hin, die unser dtntsched Volk der katho tischen  Kirche
im Laufe der Jahrhimderte zu vrrdankm hat, uitd knüpfte
daran eine Reihe von Ehrenrettungen gegen Entwände,
die immer wieder gegen sie gerichtet worden. — gu be¬
ziehen durch

Hermann Rauch. Merbaden
Frirdrichftraste 30.

finden angenehmen Landaufenthalt im Sannt»
St . Iosephshaus zu Waldernbach (Wtftt
bei Lm^ n -
gelegen ö—M v  WU
milde Wasser anwend nngenu. Bad« inricht>mg.
im Hause. Geistlich« mch Lettrmg.

durch die

WMM  ÄJ
Besitzer;

ini Siffml
tritb von$»urif£en heftend emstfohlen.
Amt König stein. MStztge Preise . Pa

4.S« Mark an. —Referüeznnmer für!

wmi
nach jeder klein.Photographie od. aus jedem Grup¬
penbild , auch van Zivil in Feldgrau werden billigst
su»geführt. — Emaillebilder für Broschen

Frieda Simon&en, Rheinstr . 56.

Joseph

:in
Wiashadan

^ Frankenstr . 141
Telefon 2976.

Kurhaus zu Wies!
Wiesbaden,<LamStag, 16. August, nachm, 4>

Abonnement S- Konzert  des Stödtt'skl
vrchesters. Leitung: Uermann Irmer , Stodttsi
dapellmerster. <1. Prmtz >Gttet Krtetrrrch><Wi/
Mcmtenburg). 2. Duvertüre zn „MozzaT
v.<Suppee). ü. lll . rhnale aus der Oper „Lte ^
von -Porticr" ('aß. Auberp, 4. Studentei
Mälzer ŝ vf. Srvanhs. b. ■iJu &ertirre zur
,/jÜie,Dter Pdmschencüter" (F . Lmhnrr). 6. Ave!
LnD 0Z. Schubert-. Klntasie caprice (Ö.

' temps). ^ Abends » Uhr: Abonnements»
zert  des StSüttschen Kurvrchcsters. Leitung
jnMrn r̂rmer, Städtischer «Srrapetlmetstrr. 1. 1
nungdmarsch aus der L'per „'Der Prophet" (G.«
beer). Z.  LMvertüre %u „Hamlet " (UL Ätz
b. /Der letzte Munsch, Lrev für Trompete
Krezizzer). 4. MdeMtan, Aktiver (G. Kremferj. st>
vertüre ziu „'Der «schtffdruch der Medusa" &■  U
ger). b. »jimschenaftmusit und Barcarvle
L)per „voffmanns Erzählungen" (hf. Lfs

-fantasre aus der L)per „Die »jauderfv
,A. AüGarti. -st Abends 8 .Ähr im stetnen
LtederoAbend  der tzofolferfängerm
«Gertrud Gehersbach (Soprans, des Hosop
Deren Leo Schützcndvrf(Bariton), unter tUMti
des Komponisten Deren Prvtessors Arnold Ä
lohn, '-L-armstadt und des Herrn Hans Weisbach)
Mer-. Bortragsfolge: 1. Kranz Schubert: a)
theus, b) '£n  Wanderer , c) Wer Toppetgänge^
Leo Lochützenvorf. Z.  Johannes Brahms : «) AtM
v- WutiTet wie dunkel, c) T-ie Sonne ichetti
mehr, üütftulem Gertrud Myersdach. 8. 1
tetrouß : n)  Der (Lteinkwpier, b) (ich liebe dich
Leo tzochützendors. 4. Richard Strautz : . a) U
liche,Bision, b) Eäcilio. Mäutein Gertrud
bach. —(, Pause. —> £>. Arnold tvtendelssohn:
Mett -du gibst mir, v- An (seine Gpröde, c) Lid
LynkeuS. -Fräulein Gertrud Gseyersbach. 6. W
Mendelssohn: PtaUdcursche Lieder: a) 'Manwj
v) Wer bange Bader, c) 'Ackermann— BuerM
Herr Leo tzochützendors. V. Hugo Wolf: a) Berb^
heit, ch) BtausefaUensprüchtein. c) Ter Gärtner,
lern Gertrud Mhcrsbach. 8. Gart Lowe: B» ,
a) '.'Der sttock, b- Archrdald Tougtas. ve>̂ (
L-chützendors.

Residenz -Theater
Eigentümer und Leiter Dr. Hermann
Wiesbaden,iLramStag, 18. August, abends

Der .Htao. Ern seDgrmieS Lpiei. ^ '  > s

Thalia -Theater
Vom 18. bis 20. August;

Der falsche Waldemar . Lustspiel iu 3 AW
Franz Hofer . In der Hauptrolle: So
Der SchroelzsÄhrer . Komödie in2 Akt. mitM. i

Die Zehntagefchlacht bei Monaftir.
Militär- amtliche Ausnahme des Kgl. Bild- und

Die Jugend hat um4 und0 Uhr NachmittagsM

S .GUTTMAN
Das Spezialhaus für Damen -Korrfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langpass«
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